Krone 


Li, 


7 


Linz, urch eine überaus gehäſſige Politik in der 


Oſtmärkiſche Tageszeitung, 


Ausgabe täglich abends, ausſchließlich der Sonn⸗ und Feiertage. — Bezugspreis bei den 5 
kaiſerl. Reichs⸗Poſtämtern vierteljährlich 2,75 Mk., monatlich 92 Pfa., ohne Zuſtellungsgebühr; ex 5 


für Thorn Stadt und Vorſtädte, von der 


monatlich 1,00 Mk. Einzelexemplar 


Schriftleitung und Beigäftsfiette: Satharineniiente Nr. 4. 


Fernſprecher 57. a 
Driefe und Telegramm⸗Adreſſe: „Preſſe, Thorn.“ 


geholt, vierteljährlich 2,50 Mk., monatlich 85 Pfg., ins Haus »ebracht vierteljährlich 3,00 Mk., 
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Geſchäfts⸗ eder den Ausgabeſtellen ab⸗ 


(Belagblatt) 10 Pfg. 


Sur neuen Tagung 
des preußiſchen Landtags. 


Kg eingetreten, die für die politiſche Entwick⸗ 
kr Preußens von der allergrößten Bedeutung 
— Gilt es doch, eine Entſcheidung über das 
Juda echt zu treffen, nach welchem ſich künftig die 
i mmenſetzung der preußiſchen Volksvertretung 

damit die Löſung der dieſer zufallenden Auf⸗ 
regeln ſoll. Nach der feierlichen Zuſage der 
985 und der Regierung ſoll das alte Wahlrecht 
em neuen weichen, durch welches die vielerör⸗ 


dur Demokratiſterung unſerer inneren Politik zur 


Wehe ung gebracht werden ſoll, indem für alle 
a, er ein gleiches und geheimes direktes Wahr⸗ 
te. ngefürt wird. Das bisherige nach der 
af seittung abgeſtufte Klaſſenwahlrecht, das 
der em Grundſatz beruhte: Recht nach Maßgabe 


Ar nt tens ſoll einem Wahlrecht Platz machen, 
ber 9 

5 Kr * 

r ch von konservativer Seite iſt längſt und of⸗ 


ch auf die Fiktion gründet, jeder Staatsbür⸗ 

abe das gleiche Intereſſe am Staate. 

Klaſaegeben worden, daß das geltende preußiſche 
enwahlrecht reformbedürftig ſei, und man hat 


“= a er Seite auch erklärt, daß man zur Mit⸗ 


Weender an der Wahlrechtsform ſelbſt auf Koſten 
e i er 


isher vertretenen Aberzeugung bereit fei. | 
Auf ee Übertragung des Reichstagswahlrechte 
m 

Au 0 aus ideellen wie praktiſchen Gründen. 
Bear die Regierung hat bis vor kurzem daran feſt⸗ 


ten, daß wohl das allgemeine, direkte und 


abbeime Wahlrecht zugeſtanden werden ſolle, nicht 
Br das gleiche Wahlrecht. Erſt auf das Drän⸗ 
de der bürgerlichen Demokratie und der Sozial⸗ 


uten aden hat die Regierung — damals noch 


ehe der Führung Herrn von Bethmann Hollwegs 


1 auch das gleiche Wahlrecht in ihr Pro⸗ 
wähle aufgenommen. Dieſer Umſtand, das all⸗ 
dem iche Nachgeben der Regierung gegenüber 

n Drängen von links, bildet das eine Kennzei⸗ 
halte er preußiſchen Wahlrechtsfrage und des Ver⸗ 


n ma zu 5 d i 
Re Regierung zu ihr, während das zweite 


ndt 
Löſn 


ag als gleichberechtigter und mitbeſtimmen⸗ 
or neben der Regierung bisher bei der 


en dr und der Reichstag in dieſer reinpreußt⸗ 
Wort Ngelegenheit eine Zeitlang das maßgebende 
und führen durfte. Dadurch und durch die Art 

eiſe, wie die Vorbereitung der Wohlrechts⸗ 
an durchgeführt wurde, wobei auch Drohungen 
Wohl Tagesordnung waren, wurde der ganzen 
das deform ein unerquickliches Gepräge gegeben, 


Jeg dle noch weſentlich verſchärft wurde. 
auf endlich iſt die preußiſche Waclrechtsfrage 


bende. 
dende dung über ſie berufen wurde. Mag nun die 
der ge, welche die Vorſchläge der Regierung zu 
f Mn legenheit bringen wird, in 14 Tagen oder 
endlich en erſcheinen, der preußiſche Landtag hat 
Ringen ne Gewißheit, daß er zu feinem verſar⸗ 
gen en Rechte lommt. Im Intereſſe einer 
ten gr.’ fachlichen Erledigung der überaus wit: | 
ihr Angelegenheit hat das Vorſpiel, welches man 
Neuß eben Hat, ganz gewiß nicht gelegen. Vom 
des en Standpunkte, wie vom Standpunkte 
dderativen Aufbaues des Reiches aus kann 
preußisch bedauern, daß die Verquickung von rein 
der en Intereſſen mit den politiſchen Zielen 
it. 1 teien im Reiche hintenangehalten worden 
mai harten Kämpfen um die Anderung des 
fehlen en Wahlrechts wird es auf keinen Fan 
mungen Noch find die Einzelheiten der Regte⸗ 
Wahlroslage über die Geſtaltung des künftigen 
Ungefaſts zum Abgeordnetenhauſe und über die 


Kon 5 tung des Herrenhauſes nicht bekannt, und 
Link at 


Landtag zur Mitarbeit an ihr und zur 


die parteipolitiſche Kritik auf ſeiten der 
Map, einen Charakter angenommen, der an An- 
Wird "8 kaum noch überboten werden kann. Das 

de aner Einigung über die Frage schwerlich, 


. ei preußiſche Landtag iſt nunmehr in 5 


reußen freilich glaubte man ablehnen zu 


chen darin zu finden iſt, daß der preußiſche 


ag der Wahlrechtsfrage jo gut wie ausgeſchal⸗ 2 


trüben. 0 

gung des Landtages mehr als je das Leitmotiv 

werden. Dabei wird auch das Reich am beſten 
« ** 


rechten Weg gebracht worden, indem der = 


(Chorner Preſſe) 
Thorn, Mittwoch den c. Oktober 1917. 


Juſendungen find nicht an eine Perſon, ſondern an die Schriftleitung oder Geſchäftsſtelle 
Forderungen können nicht berückſichtigt werden. Anbenutzte Einſendungen werden 9 5 


— 
ſoliden Anzeigenvermittlungsftellen des 


7 


nuſkripte nur zurückgeſchickt, wenn 


Der Weltkrieg. 
Antlicher deutscher Heeresbericht. 


Berlin den 16. Oktober (W. T.⸗B.). i 
e Großes Hauptquartier, 16. Oktober. 
wWeſtlicher Kriegsſchauplatz: 
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht: N N 
Die geſtrige Kampftätigkeit der Arkillerien glich der an den Vorkagen. Grö ⸗ 
ßere Infanteriekämpfe fanden nicht ſtatt. Erkundungsvorſtöße der Engländer wur- 
den an mehreren Stellen, auch im Arkois, abgewieſen. 
Heeresgruppe deutſcher Kronprinz: i 
Wieder war der Artilleriekampf nordweſtlſch von Soiſſons tagsüber lebhaft. 
Auch weſtlich von Craonne ſteigerte er ſich bei zwei neuen vergeblichen Angriffen 
der Franzoſen gegen die von uns nördlich der Mühle von Bauclerc kürzlich ge- 
wonnenen Gräben. Mehrere Erkundungsgefechte verliefen für uns günſtig; weſt⸗ 
lich der Suippe holten ſächſiſche Grenadiere, weſtlich der Maas bayeriſche 


Sturm- 


krupps eine größere Anzahl von Gefangenen und mehrere Maſchinengewehre aus 
den franzöſiſchen Skellungen. Die FJeuertätigkeit an der Nordfronk von Verdun 


war lebhafter als in letzter Seit. 


5 „Sſtlicher Kriegsſchauplatz: 
Die unter dem Befehl des Generals der Infanterie von ftathen auf Deiel käm⸗-. 
pfenden Truppen ſetzten ſich geſtern völlig in Beſitz des Haupkteils der Inſel. Auf 
der nach Süden auslaufenden Halbinſel Sworhe leiſteten die dort abgeſchnittenen 
ruſſiſchen Truppen noch hartnäckigen Widerſtand. Die ſchweren Küſtenbakterien 
ſind durch das Feuer unſerer Schiffe zum Schweigen gebracht worden. Gegen die 
Oſtküſte wurde der Feind fo ſtark bedrängt, daß nur Teile ſich über den nach Moon 


führenden Damm zu retten vermochten. Bei den Kämpfen um den Brückenkopf 
von Orriſſa am Oſtrand von Oefſel twirkten von Norden her unſere Seeſtreitkräfte 


durch Feuer erfolgreich mit. Bisher find 


mehr als 2400 Gefangene 


gezählt worden. Zerſprengte werden die Zahl noch erhöhen. 


30 Geſchütze, 21 Maſchinengewehre, 
einige Flugzeuge und viel Fahrzeuge fielen bis jetzt in die Hand unſerer Lan⸗ 
0 b die unter vorkrefflicher Mitwirkung der unker Befehl des Bize⸗ 
admirals Schmidt ſtehenden Floktenkeile den weſenklichſten Teil ihrer Aufgabe in 
vier Tagen erfüllten. Im Rigaiſchen Meerbuſen find die Inſeln Rund und Abro 


von uns beſetzt worden. 


An der Landfront im Offen keine Ereigniſſe von Bedeutung. 
Mazedoniſche Front: N 
Zu der Steuma-Ebene überließen die Bulgaren den Engländern einige Ort. 


ſchaften. N 


A 


beitragen. Man kann nur wünſchen daß ſich das 
preußiſche Abgeordnetenhaus einer Beeinfluſſung 
energiſch widerſetzt, die ohne jede Berechtigung 
auftritt und nur dazu angetan erſcheint, das ſach⸗ 


liche Arteil der berufenen Volksvertretung zu 
Preußens Wohl muß für die jetzige Ta⸗ 


fahren. 


Die Kämpfe im Weſten. 
Deutſcher Abend⸗ Bericht, 
W. T.⸗B. meldet amtlich: 
Berlin, 15. Oktober, abends. 
Im Weſten keine größeren Kampfhandlungen. 
Arensburg, die Hauptſtadt der Inſel Oeſel, ik 
in unſerer Hand. 


Franzöſiſcher Bericht. 


Im amtlichen franzöſiſchen Heeresboe richt vom 
14. Oktober nachmittags heißt es: An der Aisne⸗ 


front war der Artilleriekampf vorübergehend ziem⸗ 


nd des Pantheon 


li ig, beſonders in der G 
e clerc und Cali⸗ 


und auf den Hochflächen von 
fornien. 

Franzöſiſcher Bericht vom 14. Oktober abends: 
Die beiderſeitige Artillerietätigkeit blieb während 
des Tages an der Aisnefront, beſonders in der 
Gegend der Hochflächen zwiſchen Ailles und Cra⸗ 
onne, ebenſo wie auf dem rechten Afer der Maas 
ſehr lebhaft. 


Eugliſcher Bericht. 


Der engliſche Heeresbericht vom 14. Oktober 
morgens lautet: Nordöſtlich von Ypern war die 
feindliche Artillerie über Nacht tätig. In der Nach⸗ 
barſchaft von Hulluch haben wir eine erfolgreiche 
Streife gemacht. 


Der Erſte General-Ouarkiermeiſter: Ludendorff. 


Engliſcher Bericht vom 14. Oktober abends! An 


——— ͤ — 

Anzeigenpreis die 6 geſpaltene Kolonelzeile oder deren Raum 20 Pf. für Stellenangebote und 
„»Geſuche, Wohnungsanzeigen, An- und Verkäufe 15 Pf. (für amtliche Anzeigen, alle Anzeigen 
außerhalb Weſtpreußens und Poſens und durch Vermittlung 20 Pf.) für Anzeigen mit Platz⸗ 
vorſchrift 25 Pf. Im Reklameteil koſtet die Zeile 50 Pf. — Anzeigenaufträge nehmen an alle 


Geſchäftsſtelle bis 10 Uhr vormittags, größere Anzeigen ſind tags vorher aufzugeben 


deutſe 


Ine und Auslandes! — Anzeigenannahme in der 


Druck und Verlag der C. Dombrowski' chen Buchdruckerei in Thorn. 
Verantwortlich für die Schriftleitung: Heinr. Wartmann in Thorn. 


richten. Are redaktioneller Beiträge wird gleichzeitig 11155 5 des Honorars erbeten; nachträglich 
ufbewahrt, unverlangte 


das Poſtgeld für die Rückſendung beigefügt iſt. 


am Chemin⸗des⸗Dames, nördlich der Mühle von 
Vauclerc-lebhafter und ließ erſt mit Einbruch der 
Dunkelheit nach. ; 


Ein ſchweizeriſcher Militärkritiker über die Erfolg: 
. loſigkeit der engliſchen Offenſive. 


Im „St. Galler Tagblatt“ vom 9. Oktober 


J 
ſchreibt der Militärkritiker Hauptmann Meyer: 
Trotz zehnwöchigem Ringen und trotzdem in dieſer 
Zeit die Engländer nicht weniger als fünf Maſſen⸗ 
ſtürme mit je über 100 000 Mann ausführten, haben 


fie das Gebiet, das die deutſchen Truppen im 


Kampfe bei Ypern zwiſchen dem 23. 4. und 4. 5. 
1915, und in der Hauptſache in zwei Hauptſtößen, 


erobert haben, noch nicht ganz zurückgewonnen. 


Trotz eines Ringens von zehn Wochen und trotz des 
Einſatzes unerhörter Mittel und Kräfte iſt weder 
der Durchbruch noch eine ernſthafte Bedrohung der 
deutſchen Flottenſtützpunkte in Flandern erxeich 
worden. Darguf kommt es ſchließlich an und nicht 


auf die Zurückgewinnung einiger Quadratkilometer 


deutſcher Stellungen. 


Ein Zeichen, N 
daß es den Engländern nicht nach Wunſch geht. 


Das Amſterdamer „Allgemeen Handelsblad“ be⸗ 
merkt zu einer Meldung des Reuterſchen Bericht⸗ 
erſtatters an der britiſchen Front, der wieder ein⸗ 
mal von Munitionsmangel und der immer ſchlechter 
werdenden Moral der deutſchen Truppen ſpricht, 
wenn der Reuterſche Berichterſtatter jo etwas ſage, 
ſei das immer ein Zeichen dafür, daß es den Eng⸗ 
ländern nicht nach Wunſch gehe. Aus den geringen 
Ergebniſſen des gewaltigen Kampfes bei Ypern ſei 
anzunehmen, daß die 


Verteidigu 
r hohe Moral der Truppen voraus. 


Engliſche Verwundeten⸗Transporte 
von ungewöhnlicher Stärke. 8 


Aus London eingetroffene Reiſende berichten, 
wie aus dem Haag gemeldet wird, daß in der eng⸗ 
liſchen Hauptſtadt Veit 14 Tagen ungewöhnlich ſtarke 
Verwundeten⸗Transporte eingetroffen ſeien. 


Die geringe feindliche Beute. 


Camille Devilar ſchreibt im Pariſer „Rappel“ 
vom 10. Oktober: Zur Abſchätzung der wahren Be⸗ 
deutung unſerer jüngſten Kampferfolge fehlen uns 
die Mittel. Wir willen nur das eine gewiß, daß 
die gegenwärtigen Operattonen bei ann » 
gleicher Schwere des Angriffs uns nicht mehr fo 
viele Gefangene und Beute an Kri at ei 
bringen wie früher. 
vom en: en ne über 5 000 Hunde. u 
eine große . ge e in unſere Hände. Die 
letzte Schlacht bei Ppern dagegen brachte uns nicht 
ale 4000 Gefangene; die Beute ſcheint alſo ver⸗ 

Itnismäßig wenig bedeutend zu ſein. Tı 
Urſachen iſt das wohl zuzuſchreiben? Können die 
feindlichen Stellungen infolge beſſerer Organiſation 


eine 


der Schlachtfront herrſchte tagsüber beten ele von nur ſchwachen Kräften gehalten werden? Oder 


Artillerietätigkeit ohne Infanteriegefecht. Die 
ſamtzahl der 110 12. Oktober gemachten Gefangenen 


geſtellt. 
Artillerietätigfeit in Flandern. 
W. T. B. meldet über die Kämpfe des 


15. Oktober: 
rrſchte an der Flandernfront 


Am 14. Oktober 
am Vormittage, abgeſehen von kürzen Feuer⸗ 


ſteigerungen in Gegend nördlich und öſtlich Ypern, 
nur mäßige Artillerietätigkeit Erſt am Nachmittag 
lebte das Feuer an der Küſte auf und verſtärkte 
ſich e am Südrande des Houthoulſter Wal⸗ 
des. ährend der Nacht hielt das Zerſtörungs⸗ 
feuer in wechſelnder Stärke mit lebhaften Feuer⸗ 
überfällen beſonders in der Gegend Pasſchendaele 
und Becelaere an. Unfere Artillerie ſaßte ihr 
Feuer wirkſam gegen feindliche Anſammlungen und 
Bewegungen zuſammen, während unſere ee 
ee verſchiedene feindliche Anlagen m 
eobachtetem Erfolge mit Bomben belegten. 

dn F. nahm De uer von 10 Uhr vor⸗ 
mitte: gegen unjere x 
alt ud Straße Cambrai Arras zu und ſteigerte 
ſich im Laufe des Nachmittags zu großer Stärke. 
Gegen 6 Uhr abends brachen ſodann in 4 Kilo- 
meter Breite von der Scarpe bis zur Straße Arras 
Cambrai feindliche Angriffe gegen unſere dortige 
Stellung vor. Sie ſcheiterten zum größten Teil 
unter ſchwerſten Verluſten bereits in unjerem Sperr⸗ 
und Abwehrfeuer. Nur an einer Stelle konnte der 
feind in der Mitte ſeiner Angriffsfront in unſere 
inien eindringen. Ein nächtlicher Gegenſtoß warf 
ihn reſtlos zurück. 5 RER 

Beiderſeits Quentin nahm das Feuer 5 
zu. Die Trümmer der Kathedrale erhielten aufs 
neue 15 Volltreffer. x 

An der Aisnefront wurde erſt in den Nach⸗ 

mittagsſtunden die feindliche Artillerietätigkeit in 
Gegend von Vauxaillon bis Noysre⸗Ferme, ſowie 


tellung zwiſchen Sart⸗ 9 


werden Mannſchaften und Material geſchont durch 
rechtzei oel der Stellungen und Verzicht 


55 | A 
it ehe auf 948, einschließlich 41 Offiziere, Tel auf die A Gelee 


* 
Der italieniſche Krieg. 
Der öſterreichiſche Tagesbericht 
vom 15. Oktober meldet vom 
italieniſchen Kriegsſchauplatze: 

Bei andauernd ungünſtigem Wetter kam es 
geſtern nur auf dem Monte San Gabriele und im 
Wippachtale zu erhöhter Kampftätigkeit. Anter⸗ 
nehmungen unſerer Sturmtrupps brachten Erfolg. 
Italieniſche Vorſtöße wurden abgewieſen. 

Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes. 

von Hoefer, Feidmarſchalleutnant. 


Italieniſcher Heeresbericht. 

Der amtliche italieniſche Heeresbericht vom 
14. Oktober lautet: Vom Stilfſer 2 Bis zum 
ombon geſonderte, aber zahlrei Artillerie⸗ 
unternehmungen. Auf der Hochfläche von Bainſtzzo 
und an der ſüdlichen Karſtfront gegenſeitige ge 
Feuerüberfälle. Weſtlich von Chiapovano ver⸗ 
ſuchten feindliche Abteilungen ſich unſeren Stellun⸗ 
gen zu nähern; ſie wurden raſch zurückgeſchlagen. 


Die Kämpfe im Oſten. 


Der öſterreichiſche Tagesbericht. 
Amtlich wird aus Wien vom 15. Oktober ge⸗ 
meldet: 
Sſtlicher Kriegsſchauplatz: 
Im Bereich der k. und k. Truppen keine beſon⸗ 
deren Ereigniſſe. 


— — — 


iderſtandskraft der deut⸗ 
ſchen Armeen nicht abgenommen habe. e neue 
smethode ſetze im Gegenteil 


dt 
Bei der ChampagneDffenfive 
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und Ninnaſt wurde auch 


Landung. Zugleich mit dieſem Ereignis begannen 
einige Fan Schie einen Kampf mit einer! 


‚enge von Irben von Minen zu 


Rufſſiſcher Heeresherirht, 
Der amtliche ruſſiſche Kriegsbericht vom 
13. Oktober lautet: 


Ser 


. Gegen 54 Uhr nach⸗ 
mittags drangen die feindlichen Torpedoboote 
zwiſchen den Inſeln Dags und Oeſel ein, wurden 
aber durch ſchwächere ruſſiſche Seeſtreitkräfte zurück⸗ 
gewieſen. Nach weiteren Nachrichten landete der 


Feind am 12. Oktober, 3 Uhr nachmittags, in der f 


Bucht von Tagelacht bei Meris; ſeine erſten Abtei⸗ 
lungen der Vorhut beſetzten Abul, 8 Werſt füdlich 
von Meris. Unjere Vorhuten zogen ſich nach Kampf 
in der Linie Vohnapagz— Meierei Kidemaj—Pidul 
in das Innere der Inſel zurück. Der Feind breitet 
ſich nach dem Süden und Oſten der Inſel aus. 

Ruſſiſcher Bericht vom 14. Oktober: Gewehr⸗ 
vun und Erkundungsunternehmungen von Auf- 

ärern. 

Oſtſee: Am 12. Oktober iſt es dem Feinde, der 
auf der Inſel Oeſel gelandet war, gelungen, einen 
Teil der Inſel zu beſetzen. Am 12. Oktober abends 
haben wir feindliche Kraftfahrer⸗Abteilungen feſt⸗ 
geſtellt, welche ſich Oriſar auf dem öſtlichen Teile 
der Inſel Oeſel, näherten in der Abſicht ſich des 
Dammes zur Inſel Mohn zu bemächtigen; ſie wur⸗ 
den jedoch zurückgeworfen. Wir fahren fort, den 
gelandeten feindlichen Truppen Gefechte zu liefern, 
von deren Vorhuten unſere Abteilungen in ſüdöſt⸗ 
licher Richtung zurückgedrängt werden. Am 13. Ok⸗ 
tober hat die Ausſchiffung feindlicher Truppen auf 
der Inſel Oeſel angedauert; gleichzeitig fuhr eine 
Landungsabteilung feindlicher Truppen fort, unſere 
Minen an der kurländiſchen Küſte der Meerenge von 
Irben aufzufiſchen. Bei vielen Aufklärungsflügen 
und Zuſammenſtößen in der Luft in der Gegend 
von Oeſel hat unſer Flieger Galaktionow ein feind⸗ 
liches Flugzeug abgeſchoſſen. | 

Zur Beſetzung der Inſel Oeſel. 
Die Mitwirkung der Flotte. i 
! 


Im Anſchluß an die Berichte der oberſten Heeres⸗ | 
leitung über die von Heer und Flotte i 
ausgeführte Beſetzung der Inſel Oeſel wird hin⸗ 
ſichtlich der Seeſtreitkräfte zuſammenfaſſend berannt 
gegeben: Zur Landung eines Armeeteils auf Oeſel 
würden bei Tagesanbruch des 12. Oktober von un⸗ 
ſeren Seeſtreitkräften unter dem Befehl des Vize⸗ 
admirals Erhard Schmidt die i Befeſtigun⸗ 
gen an der Tagga⸗Bucht und dem Soeloſund unter 
Feuer genommen und ſchnell niedergekämpft. 
Gleichzeitig wurde von Torpedobootsflottillen und 
Motorbooten ein Vortrupp überraſchend an Land 
geworfen. Ihnen folgten bald größere, auf Trans⸗ 
portdampfern herbeigeführte Truppenmaſſen, mit 
deren Unterſtützung in kurzer Zeit ein Brückenkopf 
geſchaffen war. Zur Unterfkützung der Landung in 
der Tagga⸗Bucht wurden von anderen Teilen der 
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Flotte die Befeſtigungen auf Zerel und bei Kilkond⸗ 


unter Feuer genommen. Um 7 Uhr morgens waren 
guch bei Pamerort die erſten Truppen gelandet. 
Nach dem Fallen der Küſtenbatterien auf Hundrort 
ag Tofet auf Der Snfet Dapd duch Shiffsgeigiige 

ap Toffri auf der Inſel Dagd du iffsgeſchütze 
niedergekämpft. Die Dur ſahrt durch den Toe 
zwiſchen Dago und Defel wurde erzwungen. 
Teile unſerer Seeſtreitkräfte drangen in die Ge⸗ 
wäſſer des Kaſſan⸗Wiek ein und trieben ruſſiſche 
Zerſtörer gegen den Mohnſund zurück. Zur ſchnellen 
Einleitung unſerer Erfolge haben neben Unterſee⸗ 
booten und der Flugaufklärung die Minenſuch⸗ und 
Näumverbände hervorragend beigetragen. nen 
iſt zu danken, daß in kurzer Zeit ein Weg durch die 


ruſſiſchen Minenfelder geſchaffen worden iſt. Am 
14. Oktober entwickelten ſich im Kaſſar⸗Wiek erneut 
für uns erfolgreich verlaufende Gefechte, bei 
die ie Streitkräfte wieder zurückgedrängt 
wurden. 


en 


ierbei wurde der große ruſſiſche Torpedo⸗ 
bootszerſtörer „Gren“ genommen und 8 Mann feiner 
Beſatung, gefangen. 

er Chef des Admiralſtabes der Marine. 


Amtlicher ruſſiſcher Bericht. 


Das ruſſiſche Marineminiſterium teilt zur Lan⸗ 
dung auf der Inſel Oeſel ergänzend mit: Es ge⸗ 
em dent Fe im Laufe des 11. Oktober einen 
Teil der Inſel zu beſetzen. Die Kämpfe dauern 
noch an. Beträchtliche Seeſtreitkräfte deckten die 


unſerer Küſtenbatterien auf der Inſel Dagö. Vier 
feindliche Torpedoboote wurden verſenkt. (Iſt un⸗ 
zutreffend. Nach unſerem Heeresbericht vom Sonn⸗ 
tag hat unſere Flotte keine Verluſte erlitten. An⸗ 
merkung der Schriftltg.) Ein feindlicher Fereiser| 
erſtörte unſere Batterie vollkommen, was dem 
Feinde geſtattete, ſchwache Kräfte zu landen, die 
jedoch bald gexmungen wurden, auf die Schiffe zu⸗ 
rückzukehren. Einige feindliche Torpedoboote dran⸗ 
Ber zwiſchen den Inſeln Oeſel und Dagß in der 
ichtung auf den Moonſund ein, begegneten aber 
dem ſtarken Feuer unſerer Torpedo⸗Kanonenboote 
und wurden gezwungen, auf das hohe Meer zurück⸗ 
zukehren. Am Morgen des 12. Oktober leiſteten 
unſere Schiffe feindlichen Schiffen, die zwiſchen den 
nſeln in unſere Gewäſſer eindringen wollten, er⸗ 
Igreihen Widerſtand. Während der zwei Tage 
andauernden Geſchützkämpfe waren unſere Verluſte 
unbedeutend. Die Bemannungen der Schiffe liefer⸗ 
ten Beweiſe von Mut, Tatkraft und nel fuhr der 
keit. Zugleich mit dem Landungsmanöver der 
Feind fort, die Küſte von 0 und die Meer⸗ 
äubern. 
5 Der V ge weiter mute def 
er So eit feiner erſten Landung auf der Inſe 
Oeſel bis zum 13. Se vormittags um 10 U 
den Widerſtand unſerer Truppen habe brechen und 
von dem ganzen nördlichen und öſtlichen Teile der 
a habe Beſitz nehmen können, indem er ſich bis 
auf 12 Werſt Arensburg näherte, und daß die 
ruſſiſchen Truppen noch immer die Halbinſel 
Sworbe⸗Zeerl beſetzt hielten; gegen die Inſel Dagd 
habe der Feind nur eine Demonſtration gemacht, 
ohne ſie zu beſetzen. 


Ruſſiſche Preßſtimmen. 


„Nuskaja Wolja“ jagt zur Landung auf Oeſel: 
Die W führt uns nach Golgatha, aber viel⸗ 
leicht finden wir unſere Auferſtehung wie 1812. — 
„RNietſch“ klagt als Grund des Anheils nicht blos 
die ſchlechte Sicht an, wie der amtliche Bericht, ſon⸗ 
dern auch die beiſpielloſe politiſche Leichtfertigkeit 
der Führer der ruſſiſchen Demokatie. — Die ſozia⸗ 
liſtiſche „Wolja Naroa“ erinnert daran, daß 
Kerenski auf der Moskauer Zuſammenkunft vor 
einem deutſchen Schlag gegen die Oſtſee gewarnt 


15 * 
gr e. 


| Deutfejen ſich des Hafens von 


hr intendent Rogozinski (Vorſitzer), Gymnaſtaldirektor 


habe, aber dieſe Warnung ſei von dem Maxima⸗ 
liſtenführer Trotzky als unwürdiges politiſches Ma⸗ 
Ane ie worden. Das Notwendigſte ſei ein 
unerbittlicher Kampf gegen den Maximalismus. — 
„Dien“ erklärt, die maximaliſtiſchen Beſtrebungen, 
die in letzter Zeit bei der bali 


[ömeite Ten, 0 


land von den Unruhen in der deutſchen Flotte 
Kenntnis erhalten habe, und zeige, wie gefährlich 
und unbegründet die täuſchenden Vorſtellungen von 
einer eingebildeten Desorganiſation des Feindes 


ſeien. 
Der Eindruck in den Entente⸗Ländern. | 


In den Entente⸗Ländern hat die Nachricht von 
der Landung der Deutſchen auf Oeſel und Dagö 
offenſichtlich einen ſtarken Eindruck hervorgerufen. 
Von den italieniſchen Blättern ſpricht der „Corriere 


della Sera“ die Hoffnung aus, daß es der ruſſiſchen 
Flotte gelungen ſein möge, ſich rechtzeitig aus dem 
Golf von Riga zurückzuziehen. Der militäri che 
Mitarbeiter des Blattes hält eine Offenſive der 
deutſchen Truppen auf Petersburg immerhin wegen 
der vorgerückten Jahreszeit für wenig wahrſchein⸗ 
lich. Dagegen ſei es ſehr wohl möglich, daß die 
eval als Stützpunkt 
für zukünftige Operationen bemächtigen wollen. 
* * 


vom Balkan⸗Kriegsſchauplatz 
Der öſterreichiſche Tagesbericht f | 
vom 15. Oktober meldet vom 
jüdöſtlichen Kriegsſchauplatze: 
Im Bereich der k. und k. Truppen keine beſon⸗ 
deren Ereigniſſe. 


* 


Die Kämpfe in den Kolonien. 
Engliſcher Bericht aus Oſtafrika. 

Aus London wird amtlich gemeldet: Am 11. Ok⸗ 
tober beſetzte in dem Gebiet des Mbemkury⸗Tales 
der rechte Flügel unſerer Truppen, der von Kilwa 
vormarſchiert war und in ſüdweſtlicher Richtung | 
das Tal hinauf nach Mpemba 43 Meilen ſüdöſtlich 
von Liwale und von dort wieder ſüdweſtlich vor⸗ 
rückte, Ruponda, eine wichtige Straßenkreuzung am 
nordweſtlichen Ende der Mnero⸗Hochfläche. Dies 
war die Flanke der Rückzugslinie, die von ner 
Hauptmacht des Feindes gebildet wurde, deſſen 
Nachhut von unferer ſüdlich von Mahenge marſchie⸗ 
renden Abteilung bedrückt wurde. Die Schnellig; 
keit unſeres Vordringens überraſchte anſcheinend 
den Feind, der ſelbſt Ruponda zu erreichen ſuchte. 
Im weſtlichen Gebiet wurde eine ſtarke feindliche 
Abteilung von einer Stellung, die die Furth durch 
den Luwego⸗Fluß bei Mponda, 53 Meilen von Ma⸗ 
henge, beherrſcht, vertrieben und zog ſich 6 Meilen 
nach Nordoſten zurück. Von den anderen Gebieten 
iſt nichts Wichtiges zu melden. 5 


* 
Die Kämpfe zur See. 
Nene U⸗Boot⸗Beute. 

W. T.⸗B. meldet amtlich: 

Neuerdings wurden im Sperrgebiet um Eng⸗ 
land wiederum eine Reihe von Dampfern und Seg⸗ 
lern durch unſere Unterſeeboote vernichtet. Darunter 
befanden ſich der bewaffnete engliſche Tankdampfer 
„Vinena“, der als U⸗Bootſalle fuhr, ſowie ein 
Dampfer von über 7000 Tonnen, der auf dem Wege 
England —Le Havre angetroffen wurde und anſchei⸗ 
nend Munition geladen hatte, ferner die fran⸗ 
zöſiſchen Segler „La Martine“ mit Salzfiſchen nach 
Frankreich und „Aeron Both“. 

Der Chef des Admiralſtabes der Marine. 


Provinzialnachrichten. 


Schönſee, 15. Oktober. (Eine Ortsgruppe der 
Deutſchen Vaterlandspartei) hat ſich am 14. d. M. 
län in unſerem e Dre es find ihr vor: 
läufig 244 Mitglieder beigetreten. In den Bor: 
ſtand wurden ählt: Zuckerfabrikdirektor Knoche⸗ 
Schönſee (1. Vorſitzer), Rentner Hebell⸗Schönſee 
(2. er). Außerdem wurde ein aus 15 Per: 
ſonen beſtehender Ausſchuß gewählt. 

e Brieſen, 14. Oktober. (Zur Gründung einer 
Kreisvereinigung der Deutſchen Vaterlandspartei) 
hatte ſich geſtern im hieſigen Vereinshauſe eine Ver⸗ 
ſammlung eingefunden, die von dem Einberufer, 
Superintendenten Rogozinski, mit einem 
brauſend aufgenommenen Kaiſerhoch eröffnet 
wurde. Eindringlich ſchilderte der Redner die Not⸗ 
wendigkeit und die Ziele der Vaterlandspatei. An⸗ 

ſichts der Zerriſſenheit, Würdeloſigkeit und politi⸗ 
chen Anklugheit, mit der die de Reichstags: 
18 die Geſchäfte der Feinde beſorgt, ſei ein 


ederaufflammen der deutſchen Einigkeit und 


Kraft aufs innigſte zu wünſchen. Packend ſchilderte 
Stubsenbfrertor Dr. Peisker⸗ Wittenberg die 
aus dem Verhalten der Reichstagsmehrheit uns 
drohenden Gefahren und die zur Erreichung eines 
ehrenvollen Sicherheitsfriedens einzuſchlagenden 

ege. Die Gründung der Kreisvereinigung wurde 
beſchloſſen; die 180 anweſenden Perſonen traten 
ihr ſämtlich bei. In den Vorſtand wurden Super⸗ 


Hermenau (ſtellv. Vorſitzer] und Kreisſparkaſſen⸗ 
direktor Jonas (Schatzmeiſter) gewählt. In den 
Arbeitsausſchuß wählte die Verſammlung Schulrat 
Gieſe⸗Schönſee, Bürgermeiſter Dr. Meyer⸗Gollub, 
Bürgermeiſter Klein⸗Schönſee, Tiſchlermeiſter Hin⸗ 
kelmann⸗Brieſen, Amtsrichter den e tu⸗ 
diendirektor Dr. Peisker⸗Wittenburg, Gutsbeſitzer 
ernhard⸗Neuhof, Beſitzer Köller⸗Treuhauſen; vier 
weitere Mitglieder werden zugewählt werden. Die 
Mitglieder des Arbeitsausſchuſſes werden ſich beſon⸗ 
ders um die Gründung von Ortsvereinigungen be⸗ 
mühen. Die Verſammlung beſchloß die Abſendung 
von Begrüßungstelegrammen an den Kaiſer, Hin⸗ 
denburg und den Reichskanzler und ging nach dem 
Geſange des Liedes „Deutſch 
alles“ auseinander. 

Graudenz, 13. Oktober. (Zur Einſchränkung des 
Licht⸗ und Kraftverbrauchs) enthält eine Verord⸗ 
nung des Magiſtrats, die am 15. d. Mts. inkraft 
tritt, folgende Beſtimmungen: Alle öffentlichen 


des auf 500 000 Mark an 


land, Deutſchland über 


Verkaufsſtellen find um 6 Uhr, Sonnabends um 
7 9 ſchließen. Gaſt⸗ und Schankſtätten, Kinos 
un 


eater ſind wochentags in der Zeit teh 
4% und 7½ Uhr abends zu ſchließen. Elektriſche 
und Gasmotoren dürfen in der Zeit von 4—7 | 
nachmittags nicht in Betrieb geſeßt werden. Fabrik⸗ 


Uhr nachmittags nicht 
Verſtöße gegen dieſe Vor⸗ 


welche ſeit dem 1. April unbeſetzt war, iſt vom 


16. Oktober ab dem Schulamtsbewerber ee 


Wa en wurde 2. Bürgermeiſter Buſſe⸗ 
chleſten, ein Sohn des Lyzeallehrers 


bas ihn Generalfeldmarſchall von Aicher 
i 4 ren⸗ 
bürgerrecht angenommen und ein Dankſchreiben ge⸗ 


trizitätsvertrag zwiſchen der Stadt und der Staats: 


(Frühere Schließung 
der Poſtſchalter.) Zur Erjparung von Heizung und 
Beleuchtung werden ab 15. Oktober in Königsberg 
die Schalter der Poſtanſtalten durchweg um 4 Ahr 
nachmittags geſchloſſen. Auch die Brief⸗ und Geld⸗ 
beſtellungen werden um dieſe Zeit beendet. 
Bromberg, 16. Oktober. (Gas vergiftung.) Durch 
ausſtrömendes Gas wurden die Frau und die beiden 
Kinder des Lokomotivheizers Klett hierſelbſt ge⸗ 
tötet. Vom Gaskocher hatte der das Gas zufüh⸗ 
rende Gummiſchlauch ſich während der Nacht gelöſt, 
ſodaß das Gas ungehindert ausſtrömen En 
Frau K., die infolge des Gasgeruchs erwachte, be⸗ 
merkte die Arſache des ausſtrömenden Gaſes, fiel 


jedoch bei dem Verſuch, den a bib abzuſtellen, 


ieſe Meile, da fie 


vor dem Bett um und ſtarb a, 
genmaßnahmen zu 


nicht mehr die Kraft beſaß, 
ergreifen. ' 
d Strelno, 15. Oktober. (Schuppenbrände.) Am 
Sonntag Vormittag brannte in Kruſchwitz der 
1 des Kaufmanns Schmelter, der mit 
landwirtſchafltichen Maſchinen und Geräten gefüllt 
war, nieder. Der Schaden iſt beträchtlich. — In 


der Nacht zu Sonntag brach auf dem von dem Kauf⸗ Gaben 


mann Woftaſik hier gepachteten, dem Maſchinen⸗ 
bauer Plagens gehörigen Grundſtück im Schuppen 
Feuer aus, das ſich auf den Gaſtſtall ausdehnte, 
wo es im Bodenraum an den dort vorhandenen 
fand und bei der 


13. Oktober. (Verſchiedenes.) Die 
Stadtverordnetenverſammlung bewilligte zur allge⸗ 
meinen Hindenburgſpende 5000 Mark. Der Bewil⸗ 
ligung von neuen Adres lt wd an 
Bun Beamte und Lehrer ſoll nach dem Vorgang 
er Staatsregierun ir ihre Beamten näher⸗ 
der Vorberatung wurde ein 
elfgliedriger Aus chuß le Der Aus⸗ 
ſchreibung tadtbauratsſtelle für Hochden 
wurde zugeſtimmt. Die Satzung des ſtädtiſchen Ar⸗ 


getreten werden; m 


die E 


beitsnachweiſes wurde angenommen. Für Er⸗ 
richtung eines Ortsausſchuſſes t Kriegs⸗ 
beſchädigtenfürſorge wurden die Koſten in Höhe 


von 810 000 Mark bewilligt. — Am Dienstag, 
9. Oktober, beging in Poſen in ſchlichter Weiſe der 
Poſen ſein 25jähriges 
Balan brachte 
nihe der Behörde. Der 


9 Pfarrervereinsarbeit, ſo⸗ 
s Geheimrat 


Pfarrerverein der Propin 


Beſtehen. Konſiſtorialpräſtdent D. 
der Tagung die Segenswuü 
Bericht über die 25 
Arnold⸗ 


Vortrag s D. A 
Breslau: Die Wurzeln des deutſchen Pfarrerſtandes 


wie der 
in der Reformation behandelte die Fülle der 
Fragen, die den Pfarrerſtand beſchäftigen. — Ein 
oſener „Unternehmen“ hatte einer Anzahl Fir⸗ 
men, darunter auch ſolchen in Oberſchleſten, 
Wert des vorhandenen Beſtan⸗ 
eben. Es ſtellte 11 aber 
heraus, daß das Schwindel und Betrug iſt. Das 
Unternehmen arbeitete unter falſchen Namen, mit 
Se 


ae 
tempel. u den 5 
Schwindel hereingefallen ſind gehört auch eine 
oberſchleſiſche Induſtrie⸗Verwaltung, die mit einem 
Kapital von 240 000 Mark beteiligt if. Die 


Schwindler ſind flüchtig geworden. 


angeboten und den 


en und einem entwendeten 


Die Forderung des Tages: 
Zeichne Kriegsanleihe! 


Lokalnachrichten. 


Thorn, 16. Oktober 1917. 


— (Auf dem Felde der ile eee 
ind aus unſerem Oſten: Zahlmeiſter⸗Stellvertreter 

ranz Drygalski, Sohn des Polizeiſergeanten 
a. D. Drygalski in Thorn; Matroſe Karl Thunt 
aus Rudak, Landkreis Thorn. 

— (Das Eiſerne Kreuz) erſter Klaſſe 
haben erhalten: Fliegerleutnant in einem Kampf⸗ 
geſchwader Arno Kirſch, Sohn des Baugewerks⸗ 
ngfuhr; Leutnant 


meiſters, Major K. in Danzig⸗ 
früher Gut 


und Komp.⸗Führer Ernſt Roſe, 
Blieſen, Kreis Graudenz, vom Kaiſer perſönlich 
überreicht; Feldw.⸗Leutnant Plath (Inf. 176), 
jetzt dem Inf.⸗Regt. 61 zugeteilt; Schriſtſetzer, Vize⸗ 
feldwebel Oskar Kirſchſtein (Inf. 141) aus 
Graudenz. — Mit dem Eiſernen Kreuz zweiter 
Klaſſe wurden ausgezeichnet: Leutnant d. R. 
Joachim Hagemann (Feldart. 36). Sohn des 
Tandrats, Geh. Regierungsrats H. in Marienburg; 
Vizefeldwebel Burchard aus Fürſtenau (Landſt.⸗ 
Batl. Graudenz). 2 N 

— (Perſonalver änderungen in der 
Arme 15 Frhr. von Gregory, Generalmajor, 
Kommandant der Sellung Thorn, im Frieden 
Kommandeur des Füſ.⸗Regks. Nr. 73, in Genehmi⸗ 
gung ſeines Abſchiedsgeſuches mit der gegen 
Penſion zur Disposition geſtellt. — Der Abſchied 


burg Wpr. 15 300 Mark, Mewe 35 000 Mark, 


eidtragenden, die auf den 


bewilligt: Dr. Goldſchmidt (Thorn), Ober 
ſtabsarzt d. R., mit der Erlaubnis zum Tragen 
ſeiner 

eg92 
hilfe) haben erhalten: Vizefeldwebel Fairen 


+ 


Feldwebel Möhrke vom Feſtungsgefängnis in 
Graudenz; Gemeindevorſteher Panſegra 
Groß Neſſau, Kreis Thorn. für 


(Kriegsanleihe zeichnungen 


gest noch nicht im Beſitze der 12775 
6 er die erfolgte Eintragung 5 
Zeichnungen in das Reichsſchuldbuch find, deswegel 
Die Verzögerung in der Jud 


Ein⸗ 


te des 
wurden 


folgende Zeichnungen betätigt: Danzig: zu 
penteile 1296384 Mark, Lazarette 210 600 91 


horn 1574522 Mark, Marienburg 767295 
Culm 201000 Mark, Hammerſtein 3 da 
Gruppe 112 500 Mark, Stolp, 237 000 Mark, Laue ' 
burg 270456 Mark, Czerek 137125 Mark, TUN 
67 360 Mark, Stolpmünde 31270 Mark, Marie 


werder 41174 Mark, Konitz 17000 Mark, Ge 
Mark, 


Mark, 


jelammen 2 947 497 Mark; Graudenz 2 359 5: 


ſtadt Wpr. 14450 Mark, Schlawe 20 400 
Schwetz a. W. 54000 Mark, Berent 1000 
Geſamtſumme 9 275 678 Mark. 5 et 

— (Weihnahtstiebesgaben für un den 
Feldheer.) Im Anzeigenteil der vorliege im 
Nummer tritt der Vaterl. Frauen vet ehen 
mit der Bitte um Spendung von Weihnachtsgaß en 
für das Feldheer vor die Offentlichkeit. Auf oft 
erſten Blick mag es reichlich früh erſcheinen, 1 5 
letzt an das Weihnachtsfeſt zu denken; aber 12 im 
die Gaben zum Feſte pünktlich an der Front en 
ſo müſſen ſchon fetzt die Vorbereitungen getre 5 
werden. Um eine ſichere und gleichmäßige Ihe 
teilung der Gaben zu erwirken, geſchieht dienen 
durch die i e der einzel 
Armeekorpsbezirke. Die hier geſammelten und er 
ſpendeten Weihnachtspakete kommen für e 
17. Armeekorps inbetracht und werden, im 8 
nehmen, mit der Liebesgabenſammelſtelle Dante 
den Truppenteilen zugeführt, die zu Thorn in alle 
ziehung ſtehen. Bis zum 8. November ſollen ben 
Pakete in den hieſigen Sammelſtellen abge die 
ſein, damit auch an der entlegenſten Fron in 
Pakete pünktlich zum Feſte eintreffen. Au er 
viejen kargen Zeiten wird die Liebe noch im men 
finden, die unſere Feldgrauen reu 75 
Wenn wir mit der rechten Sorgfalt darüber ſinnen 


die Erzeugung von s der Ju 


kaßnahcher 

ergeben. Der Mangel an Ober⸗ und Unterle 

kann jedoch 9 größere Zuwendungen nicht 
a 


1 
uhinduſtrie der Hoffnung U 
weiter verarbeitenden Betrieben un 


Erzeugung erhebli der 
tretenden kalten Witterung der dringendſte Bedaff 
Kor 


fer) 


Konzeſſionierung des Kinos einen 
Der Reichstag hat von ſeiner Befugnis, 
hebung einer aufgrund des ſogenannten 
dener deer vom 4. Auguft 1914 erlaſſenen 
esratsverordnung zu verlangen, Gebrauch gehe 

er 


Fam 


Da 


ſuchen, 

been über die Lichtſpielkonzeſſionierung 

heben. B 5 
ne i, dd 

mächtigungsgeſezes TE, zen 


tretes, 
n Se 
u 05 . 
In einer am Sonmaben, roch 
ehaltenen, ſehr gut beſuchten Verſamm ung r die 
rl. € Ml + 
Rückbli Pr) 
die Beſtrebungen nach Regelung der Arbeitauf pie 


Schwierigkeiten ein, die der Krieg mit ſich geb rait 
chw ben 8 n, eg gene, 3 — 
erkäufert 40 

9 1 
hat ſich 
e [tan auch gut abgefunden. 
ſehr das deutſche Volk auch nach dem Krich pe 
Arbeit angewieſen ſein wird, ſo viel wir aden; 
auch von der Beibehaltung des früheren 
ſchluſſes abhängen. Denn ein geſundes, Inte 
fähiges Volt allein kann nur die großen Teiſtun ge 
aufgaben bewältigen, und geſund und eiche nd 
fähig bleibt das Volk nur, wenn ihm he 

Zeit zur Erholung geboten iſt. Der, Berl, pe 

Kohlenmangel verlangt für dieſen Winter 9 rbeite⸗ 

ſondere Maßnahmen. Eine Verkürzung der eteilten 

zeit Ni nur durch Zuſammenlegung bei 55 
Arbeitszeit möglich. Es iſt aber nicht wſchliehen 
wert, daß alle Betriebe zu gleicher Zeit J mitte 
So wichtig eine Entlaſtung der Verkehrs az 
durch den Wegfall der Mittagspause in nn 25 10 

ren Städten auch iſt, jo notwendig erſchefof zusetzen 
Schluß der Arbeitszeit nicht einſeitig Tel 6 51 
Wenn die Arbeitszeit für die Läden von de 


1 „t wer 
und für die Kontore von 8—4 Uhr teftgejeb‘ Tages 0 


würde, jo wäre die beſte Ausnutzung 


> 


R N 
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me möglich, und die Hausfrauen könnten auch 
; ihre Einkäufe beſorgen. Vorbedingung iſt aller⸗ 
Hass pünktlicher Arbeitsſchluß, wenn Geſundheits⸗ 
rungen beim Perſonal vermieden werden jollen. 
3 der folgenden freien Ausſprache erklärte 
15 die Mehrheit der Anweſenden dafür, daß die 
6 Apt beit in den Läden auf die Zeit von 9 bis 
* mit einer Stunde Mittagspauſe feſtgelegt 
iN de wodurch die meiſten Angeſtellten immer noch 
den Stand geſetzt wären, das Mittageſſen zu⸗ 
Wee einzunehmen. Die Angeſtellten, die weite 
Arne baben, würden dann allerdings auf die 
en gsküche angewieſen ſein. Die Verſammlung 
ben ragte den Vorſtand der Ortsgruppe, den maß⸗ 
enden Behörden die Wünſche der Angeſtellten 
zu unterbreiten. 
ti (Eine ſtimmungsvolle Reforma⸗ 
9 feier) vereinte geſtern Abend im „Thor⸗ 
* Hof“ Mitglieder und Gäſte des Deutſch⸗ 
Jas Frauenbundes in außerordentlich reicher 
1 25 Frl. Gehrmann ſang, die Feier eröffnend, 
10 0 geſchulter Stimme und ausgezeichnetem Vor⸗ 
9 zwei Lieder, worauf Herr Garniſonpfarrer 
den über das Thema „Luther, der deutſche Glau⸗ 
Aebeld ſprach und in großen, charakteriſierenden 
en das Lebensbild des Reformators zeichnete. 
Aber, ſo führte er aus, iſt zum größten deutſchen 
aten geworden, größer ſelbſt als Bismarck; denn 
hi 92 hätte das Werk der Einigung Deutſchlands 
8 N vollführt, wenn die Reformation ihm nicht den 
enden vorbereitet. Luthers Leben, das er mutiß 
na gelegt im Kampf gegen die Scheindinge, war, 
den. er den Grund N auf dem die 
2 Chriſti erbaut, ein ſtetes Streiten und Zeu⸗ 
n für die Wahrheit des Evangeliums. Trotz feiner 
Adeerlichen Abſtammung ein Edler vom rechten 
m hat er ſein Heldentum zu vielen Malen be⸗ 
leſen, in überwältigender Weiſe vor dem Reichs⸗ 
3 zu Worms. Trotz ſeines Kämpfens und Wir⸗ 
Zeit nach außen kraft ſeiner Er d hat er 
* gefunden, dem deutſchen Volke mit der Bibel 
J d dem Katechismus Werke zu ſchenken, die, abge⸗ 
chen von vielen anderen Erzeugniſſen ſeiner Feder, 


N ſeinem Volke Schöpfbrunnen ewiger Glaubenskraft 
ud Glaubensfriſche 3 find. Von den nach⸗ 


bewähnten kleineren Schriften iſt beſonders die „von 
unf Freiheit eines Chriſtenmenſchen“ eine wie für 
nile heutige Zeit geschaffene Betrachtung. Aber 
zucht nur im reſtloſen Einſetzen für die große Sache, 
Kampf gegen das, was falſch und ungeſund, 


yeies Luther ſein Deutſchtum; er bewies es auch 
a) feine Gemütstiefe, die ſich zart und innig in 
men rührend⸗ſchönen Kinderliedern ſpiegelt. Es 


N. recht, ſchloß Redner ſodann ſeine Ausführungen, 
tr gerade die Frauenwelt, unter der Luther die 
Fueiten Anhänger hat, ſich hingezogen fühlt, den 
oben Mann zu feiern; verdankt fie ihm doch die 
ange deſſen, was heute ihre Stellung und 1 
it ſſen bedeutet. Sie muß ſich vor allem bewu 
Glaben, was ſie der Reformation verdankt, und im 
a auben die Kraft ſuchen, in dieſer ſchweren Zeit 
iszuharren in dem ſtillen Heldentum, das fie, Be⸗ 


Kunderung auslöſend, bisher ae — Dem Vor: 


dure eines Luthergedichts von Joachim Ahlemann 
der Frl. Zimmermann, die dem hohen ung 
ker Dichtung ſchönen und vollendeten Ausdruck ver⸗ 
ve. To ich ſodann die bekannte Lied⸗Trilogie 
bind dau von Grieben⸗Mackenſen an, die, mit ver⸗ 
And indem Text das Leben Luthers behandelnd 
ind ſich der Feier wie eigens für fie geſchaffen ein⸗ 
Ind, von der Jugendgruppe des Deutſch⸗Evange⸗ 
chen Frauenbundes unter Leitung des Frl. Gehr⸗ 
an vorgetragen wurde. Das gemeinſam gefun⸗ 
= Lied „Ein fefte Burg ift unſer Gott“ beſchloß 
dane den og 8 des e schaft des 
ages. — Anmeldungen zur Mi aft des 
Deutſch⸗Ev. Frauenbundes (3, Mark res⸗ 
on Tag) nimmt die Schatmeilterin Frau General 
erarzt Muſehold, Eliſabethſtraße, entgegen. 
(Auf eine 25jährige Amtstätig⸗ 


seit) in der Stadt Thorn konnte am Sonntag der 
Rabbiner der jüdiſchen Gemeinde, Herr Dr. 


N oſenberg, zurückblicken. Dem Jubilar wur: 
en durch mehrere Vertreter der jüdiſchen Gemeinde 
5 durch Schülerinnen des Lyzeums Glückwünſche 
enbebracht. Im Namen der jüdiſchen Gemeinde 
ER Jubilar für ſeine aufopfernden Dienſte dan: 
End übergab Herr Kaufmann Wiener ihm ein 
1 innerungsſchreiben, während eine der Schüle⸗ 
ideen ihm einen Blumenſtrauß als Angebinde 
Roſereichte. Schon im Jahre 1914 konnte Herr Dr. 
R ſenberg auf eine Wjährige Amtstätigkeit als 
abbiner zurückblicken. 
Su (Sympheniekonzert.) Das dritte 
Inptpobniekonzerk der Kapelle des Erſatz⸗Batls. 

Regts. 176 unter Leitung des Herrn von 
abelmsdorff findet am morgigen Mittwoch, 7 Uhr 
N beginnend, im Artushof ſtatt. Die Perle 
Ri Abends iſt Beethovens Sechſte (ländliche), die 
Pr beſonderen Wunſch gegeben wird. Das übrige 
Maramm bringt u. a. die große Fantaſie aus 
Badame Butterfly“, den Melodienkranz aus 
An jazzo“ und Walzer aus der „Czardasfürſtin“. 
die einen guten Beſuch des Konzerts iſt, nachdem 
1 werapelle ſich bereits vorzüglich eingeführt, wohl 

men. 


An (Lichtbilder vortrag.) Wie aus dem 


ſindeigenteil der vorliegenden Nummer e 
im et am Sonntag, 21. Oktober, abends 7% Uhr, 
lde, Saale des Artushofs ein Lichtbildervortrag 
Salt die Länder unſerer Verbündeten auf dem 
1 tan ſtatt. gehalten von dem Schriftſteller 
Re Kaeſtner⸗Wiesbaden, der ee zahlreicher 

den Land und Leute auf dem Balkan aus eigner 

auung kennen lernte. 

Anz (Zur Brennſtoffperſorgung.) Im 
ſchteigenteile der ee ummer befinden 
\ zwei Bekanntmachungen des Magiſtrats, nach 
Juben die Händler in Zukunft Brennſtoffe nur an 

zaber von Brennſtoffkarten, die von der Orts⸗ 


em enſteſle verausgabt werden, liefern dürfen. Wir 


Br lehlen die Bekanntmachungen der beſonderen 
achtung unſerer Leſer. 
Thegtel( Thorner Stadttheater.) Aus dem 
Neukterbüro: Donnerstag koinmt die muſtkaliſche 
polneit Soldſchmieds Töchterlein“ zur Wieder⸗ 
der ng, Der Freitag bringt die erſte Aufführung 
pi Schlager ⸗Operette „Die Czardasfürſtin“. Die 
ebe liegt in den Händen des Herrn 
5 gel. ie Titelrolle ſingt Frau Toni Troll. 
do, die übrigen Hauptrollen teilen fih die Damen 
ſewie r. Straaten, Malti, Gühne, Mebell, Morien, 
Pebhande Herren Spohr, Walbröhl, Schlegel und 
Fed. Zum Handel mit Salz.) Von ver⸗ 
ordenen Seiten gehen den Behörden Klagen über 
Maßmangel in größeren Städten zu. Dieſe Salz⸗ 
gen heit beruht nach den behördlichen Feſtſtellun⸗ 


beföran deren dringlichen Transporten die Sa 
R zung zeitweiſe zurückgeſtellt worden iſt. 


zug dem nunmehr veranlaßt iſt, daß eine bevor⸗ 
ein, Peſßrderung des Salzes einzutreten hat, und 
lich Salz vorhanden iſt, befteht kein Grund zu 


„Erhöhung der Miete kan 


arauf, daß infolge Belaſtung der 1 Sa 


Kosciuszko ift die Stadt feſtlich geſchmückt. Vor⸗ 
mittags fand in der Kathedrale ein feierliches Hoch⸗ 
| amt ſtatt, dem der Generalgonverneur mit dem Ges 
neralſtabschef, den Herren der Vertretung beim 
Generalgouvernement, Offiziere und Beamten des 
Generalgouvernements beiwohnten. Nach dem 
Gottesdienſt wurde ein großer Feſtzug durch die 
Straßen veranſtaltet. 


Einſetzung des Regentſchaftsrates durch den Gene⸗ 


einer Beunruhigung. Es muß davor gewarnt wer⸗ 
den, durch a e eine örtliche löknappheit 
vorübergehend künſtlich hervorzurufen. 


Hengſtkörter mine.) Von der Land⸗ 
wirtſchaftskammer für die Provinz Weſtpreußen 
find nach Vereinbarung mit den zuständigen Land⸗ 
rastämtern und Geſtütdirektionen für die Hengſt⸗ 
körungen der Deckperiode 1918 u. a. folgende Ter⸗ 
mine angeſetzt: am 6. November, 11.30 Uhr vorm., 
in Graudenz; am 7. November, 7.45 Uhr vorm., 
in Eulm; am 7. November, 11 Uhr vorm., in 
Thorn; am 8. November, 9.30 Uhr vorm., in 
Brieſen; am 8. Nopember, 2.30 Uhr nachm., in 
Strasburg; am 9. November, 8.15 Uhr vorm., in 
Neumark; am 9. November, 11.15 Uhr vorm., in 
Dt. Eylau; am 9. November, 3 Uhr nachm., in 
Noſenberg. 

= AN der 
diſchen Kartoffelgräber.) Die preußiſch⸗ 
heſſiſchen Staatseiſenbahnen und die Reichs⸗ 
eiſenbahnen in Elſaß⸗Lothringen ſind vom Miniſter 
ermächtigt worden, die Fahrpreisermäßigung 155 
Erntearbeiter noch bis einſchließlich 15. Dezember 
1917 zu gewähren. Die nötigen Beſcheinigungen 
ſind rechtzeitig vom Stellennachweis der Landwirt⸗ 
ſchaftskammer Danzig, Sandgrube 33, einzufordern. 

— (Die Jagd im Oktober.) Im Monat 
Oktober iſt der Abſchuß folgender Wildarten ge⸗ 
ſtattet: männliches Rot⸗ und Damwild, Rehböcke, 


| ähne und ⸗hennen, Rebhühner, Wachteln, ſchotti 
Moorhühner, wilde Enten, Schnepfen, Trappen, 
wilde Schwäne, Kraniche, Brachvögel, Wachtel⸗ 
könige und alle anderen 519 801 Sumpf⸗ und 
Waſſervögel, wilde Gänſe, Droſſeln (Krammets⸗ 
vögel). Außerdem iſt der Abſchuß von weiblichem 
Rot- und Damwild, ſowie von Kälbern des - 
geſtattet. 

— (Die Kürbis⸗Ernte 1917.) Im An⸗ 
Hub an unſere vor einigen Tagen gebrachte Notiz 
über ſeltene Kürbis⸗Exemplare, die in Mocker ge⸗ 
erntet, teilt Herr Beſitzer Johann Wunſch in Penſau 
uns mit, daß das in der betr. Notiz angegebene 
Gewicht der Kürbiſſe durch feine Kürbis⸗Ernte noch 
übertroffen wird. Herr erntete auf einem 
Kompoſthaufen von fünf Stauden über 12 Zentner 
Kürbiſſe im Einzelgewicht bis zu 116 Pfund. 

(Feſtgenommen) wurde geſtern der 
ist 


60 8 alte Heizer des ſtädt. Krankenhauſes, 
Wl aus Malkowski, der ſeit längerer Zeit dem 
Krankenhauſe gehörige Sachen und Wäſche im Ges 
ſamtwerte von a 140 Mark entwendet hat und 
außerdem im Verdacht ſteht, dem täglich vorkom⸗ 


menden Entweichen von Sittendirnen aus dem 


Krankenhauſe Vorſchub geleiſtet zu haben. Der 
Verhaftete wurde dem Gericht zugeführt. 

— (Der Polizeibericht) verzeichnet heute 
keinen Arreſtanten. 5 

— (Gefunden) wurden zwei Brieftaſchen 
und eine Uhr mit Kette. 5 

Aus dem Landkreiſe Thorn, 13. Oktober. (Hin⸗ 
denburg⸗Geburtstagsfeiern.) Am Donnerstag fand 
zur Feier des Geburtstages des Generalfeld⸗ 
NEE von Fuente ein vaterländiſcher 
Lichtbilderabend in Grabowitz ſtatt. Herr 
Pfarrer Anuſchek zeigte eine Reihe Lichtbilder 
von der Weſtfront und aus dem Hauptquartier des 
Kaiſers und hielt einen Vortrag über die Kriegs⸗ 
ereigniſſe im Weſten. Für den Zweck des Abends, 
der dem Geburtstage des großen Feldmarſchalls 
galt, wurde eine Verloſung von vaterländiſchen 
Schri en und eines Hindenburgbildes veranſtaltet. 
Der Ertrag der Verloſung und freiwilliger Spenden 
erbrachte 40,66 Mark. Ahnliche Feiern fanden auch 
in den anderen Ortſchaften des Drewenzgebietes 
ſtatt, jo am 7. Oktober in Kompanie, wo 34,39 
Mark, am 10. Oktober in Schillno, wo 39,60 
Mark, und am 9. Oktober in Neudorf, wo 39,60 
Mark, zuſammen 141,73 Mark für die Hindenburg⸗ 
gabe durch Verloſungen und Spenden einkamen. 
Unter dem Eindruck dieſer Hindenburgfeiern haben 
ſich auch eine ganze Anzahl Teilnehmer entſchloſſen, 
dem Wunſche Hindenburgs an en Teile zu ent» 
. und zur 7. Kriegsanleihe zu zeichnen. 


Brieffaſten. 


(Bei ſämtlichen Anfragen ſind Name, Stand und Adreſſe 
des Frageſtellers deutlich anzugeben. Anonyme Anfragen 
kön zen nicht beantwortet werden.) 


R. O. Wenn Ihre mit einem Kriegsteilnehmer 
| verheiratete Tochter mit dem Antrage auf Gewäh⸗ 
rung der Familienunterſtützung vom Gemeinde⸗ 
porte abgewieſen wurde, 9 liegt nach Anſicht 
desſelben ein Bedürfnis, wie ſolches Vorausſetzung 
für die Gewährung von nal de ede 
iſt, nicht vor. Gegen die Ent e Gemeinde⸗ 
vorſtehers ſteht Ihnen der Weg der Beſchwerde beim 
Vorſitzer des ee offen. . 
A. S. Bei vierteljährlicher Wohnungskündi⸗ 
gung läuft der 1 auf ein Jahr. Eine 
Mie n der Hauswitt nur nach 
Ablauf des Mietjahres, nicht während desſelben, 
vornehmen. 
Danziger ODelmlhle A.⸗G. Nach dem Re ſſenſchaftsbe 
richt lagen im Geſchäftsjahr 1916 17 die Mahlmühle und das 
Hefewerk fill, Die in der Stärkefabrik untergebrachte Trock⸗ 
| nerei arbeitele zuſirſeden Tellend. Rund 92 000 Mr. find zu 
Abſchreibungen erwandt. Das Fabrikatſons, und Mietenkonlo 
hat 288 472 ME, ergeben. Es verbleibt ein Überſchuß von 
23 826 DE (i. V. Verluſt von 118 501 M.), durch den ſich 
die Unterbilanz auf 232 711 Mk. ermäßigt. £ 
Zuckerſabrin Tuezno. Die Geſellſchaft erzielte in dem 
am 31. Juli abgeſchloſſenen Geſchäftsſahr Einnahmen für 
Zucker und Nebenprodukte von 3404825 Mt. (i. V. 
2313 330). Demgegenüber erforderten Rüben 2381182 Mk. 
1 472 033), Abſchreibungen 80 672 Mk. (36 465) und Be⸗ 
trlebsunkoſten 679 754 Mk. (511024) Von dem verbleiben⸗ 
den Reingewinn von 266 493 Mk. (263 352) werden 
wiederum 23 Prozent Dividende verieilt. In der Bi⸗ 
lanz werden Vorräte mit 386 192 (270 928) Mark, Debitoren 


663 731) Mk. ausgewieſen. j 


Amſterdam, 
Wien 20,80, Schweiz 59,30, Kopenhagen 74 25, Stodholm 
85,75, Newvork —, London 14,17, Paris 40,60. 

Ruhig. 


auslän- 


Dachſe, Biber, Haſen, Birk, Haſel⸗ und Faſanen⸗ 


mit 1 092 205 (81599) Mk. und Kreditoren mit 858 88! 


15. Oflober. Wechfel anf Veciin 32.47 , 


ralgouverneur. Zu dem Feſtakt hatten ſich im 
| großen Feſtſaale außer ſümtlichen leitenden Funk⸗ 
| itonären des Kreiskommandos auch Vertetungen 
des Generalgouvernements, Abordnungen aller 
Truppen und Anſtalten der Garniſon, ferner die 
hohe Geiſtlichkeit, Mitglieder der Ariſtokratie in 
zahlreichen Abordnungen eingefunden. Um 12% Uhr 
betrat der Generalgonverneur mit den Generalſtabs⸗ 
offizieren den Saal. Gleichzeitig erſchienen die 
Leiter des Zivil⸗Landeskommiſſariats, die Vertreter 
des Miniſteriums des Außern, Herren der deutſchen 
Vertretung, der Kreiskommandant von Lublin und 
eine Deputation der polniſchen Legion. Der Gene⸗ 
ralgouverneur begab ih auf die feſtlich geſchmückte 
Eſtrade, auf der das Bild des Freiheitshelden 
Kosciuszko angebracht war, und hielt folgende An⸗ 
ſprache: „Geehrte Herren! Ich habe Sie hierher 
eingeladen, um Ihnen die für jeden Poſten freudige 
Nachricht mitzuteilen, daß Se. k. und k. apoſtoliſche 
Majeſtät, der das polniſche Volk liebende Kaiſer 
und König Karl, im Einvernehmen mit ſeinem er⸗ 
habenen Verbündeten, dem deutſchen Kaiſer, be⸗ 
ſchloſſen hat, einen Regentſchaftsrat des König⸗ 
reichs Polen in den Perſonen Sr. Exzellenz des 
Erzbiſchofs, Metropoliten von Warſchau, Alexander 
von Kakowski, des Stadtpräſekten von Warſchau, 
Fürſten Z3dzislaw Jubomirski, und des Gutsbeſitzers 
Ritter von Oſtrowski in Myluszyn einzujeken, 
Das kaiſerliche Handſchreiben wird in den nächſten 
Tagen verlautbart und der hohe Regentſchaftsrat 


! 


Die Inſel Oeſel. 
Die fruchtbare Inſel Oeſel, eſtniſch Kurre⸗ſaari 
oder Sare⸗maa genannt, die mit ihren Nachbar⸗ 


Ro = b 5 11 2 2 2b 
und Damwildes vom 16. Oktober (einschließlich) ab eilanden Mohn, Rund, Abro, Filſand und einigen au Warschau intronifiert werden. cen enen: 
“1 


anderen den Kreis Deſel bei b 15 Ich bringe hiermit dem ganzen polniſchen Volke 
| fand biet, it mit 5 a Faenm und | Ongefihte: dieses weittragenden gef itligen tes 
42 000 Einwohnern die größte Inſel der Oſtſee. meine heißeſten Wünſche dar. Ich wünſche dem 
Von d län disch \ ee 

9 95 en 5 geh großen Polen, der Geiſt der wahren Vaterlands⸗ 
tigen, en Eingange des Tinniſchen Meerbufens liebe, die alles dem Wohle des Vaterlandes unter⸗ 
ihr nördlich vorgelagerten Dagd durch den Söla⸗ , ’ 


0 ordnet, der Geiſt des Aufbaues und nicht der Zer⸗ 
ſund (zu Deutſch Seehundfund), von Mohn durch ſezrung, der Geift der pofitiven Arbeit und nicht der 


durch den kleinen Sund, von Kurland durch die 38 Verneinung, das einmütig geſchloſſene Volk zur 


km breite Meerenge von Domesnäs getrennt, bil 5 
det fie das Eingangstor zum Rigaiſchen Meerbuſen. | Wiedergeburt führt unter der Zeitung der oberiten 


Nur wenige Buchten der reichgegliederten Küſten 
Oeſels ſind mit ihren zahlreichen Halbinſeln und 
Vorgebirgen Schiffen zugänglich; auch von den 
Flüſſen der Inſel, die ſämtlich nach Norden oder 
Süden laufen iſt nur die den Surlachſee 
mit dem Meere verbindende Naswa ſchiffbar. 
Außer genannten Waſſerbecken enthält Oeſel noch Kerenstt muß das Bett hüten. \ 
7 größere und 14 kleinere Seen, während es an Petersburg, 15. Oktober. Meldung der 
Wäldern weniger reich iſt. Das Klima iſt geſund Petersburger Telehraphen⸗Agentur. Kerenski in 
und im Vergleich zu dem des benachbarten Fe | an Influenza erkrankt. Er bleibt im Hauptquar⸗ 
landes ſehr mild, ſodaß alle Kornarten, ferner tier und muß das Bett hüten. In drei bis vier 
Flachs, Hanf und Wurzelgewächſe gut gedeihen. Tagen wird er in Petersburg erwartet. — Die erſte 
Die Bevölkerung, die ſich, abgeſehen von Adel und Abteilung rufſiſcher polktiſcher Flüchtlinge, die nach 
Geiſtlichkeit fowie den Bürgern deutſcher Abkunft, Stockholm abgereiſt war, aber in Helſingfors vom 
ernigen Schweden und Ruſſen aus Eſthen zuſam⸗ Arbeiter- und Soldatenrat feſtgehalten wurde, it 
mengeſetzt, betreibt denn auch neben Viehzucht und nach Petersburg zurückgekehrt. 
Fiſchſang in der Hauptſache Acherbau. Eine bes 
ſondere Eigentümlichteit der Inſel find die ſoge ⸗ Verſeukt. 

Athen, 15. Oktober. Der ſtalieniſche Dampfer 


nannten „Oeſelſchen Klepper“, eine kleine, aber 

ſehr ausdauernde Pferderaſſe. „Bari“ mit dem griechiſchen Konſul aus der Türkei 
Die Inſel Oeſel, damals Oftlia geheißen, wurde an Borb wurde von den Deutſchen torpediert. Übers 

zu Beginn des 13. Jahrhunderts von dem Däne⸗ lebende wurden bei Korfu gelandet, 120 in Italien. 

könig Waldemar II. beſetzt und 1227 von den Man befürchtet, daß die griechiſchen Beamten um⸗ 

Schwertrittern erobert, die 955 Bewohner 15 gekommen find, 

Chriſtentum bekehrten. Im Jahre 1559 verkau Paris, 16. h 

der legte Biſchof von Defel, Johann von Münch⸗ 5 e 3 55 

Haufen, die Inſel an Dänemark. 1640 fiel fie an wurde im weſtlichen Mittelmeer torpebiert. Die 

Schweden und endlich 1721 an Rußland, bei dem f Exploſion des Torpedos verurſachte die Exploſton 

fie ſeither verblieben iſt. Die Hauptſtadt von Oeſel, der Munition, die im Schiffsraum untergebracht 


ſchaftsrates!“ — Die Anweſenden ſtimmten mit 
großer Begeiſterung in die Hochruſe ein, während 
die Muſikkapelle vor der Tribüne des Generals 
gouverneurs die polniſche Nationalhymne an⸗ 
ſtimmte. 


zugleich der Sitz der Kreisverwaltung, iſt das ehe⸗ war. Der Dampfer ſant in wenigen Minuten. Er 


mals befeſtigte, 4621 Einwohner zählende Arens. hatte 539 Paſſagiere an Bord, darunter Abteikun⸗ 
burg, bis zum Kriegsausbruch der Sitz eines deut⸗ gen von Algeriern, Soldaten, Eingeborene, Arbei⸗ 
ſchen Vizekonſuls. Bis zu feiner Eroberung ist ter und Gefangene und 67 Mann Beſatzung. Die 
Arensburg durch die dort befindliche große ruſſiſche Zahl der Bermikten beträgt 250. 


f zugekommen. 
Flugzeugſtation beſondere Bedeutung darouben. gon don, 15, Oktaser. Die Mimirafitit git 


bekannt: Das Minenräumſchiff „Begonia“, das 
Letzte Nachrichten. e 

Wechsel im franzöſiſchen Generalſtab. ſchaften als verloren betrachtet werden. — Der 
Paris, 16. Oktober. Diviſtonsgeneral Alby vewaffnete Hilfskreuzer „Champagne“ ift torpebiert 


iſt anſtelle des Generals Dupont zum Generalſtabs⸗ worden ud gejunten. 5 Offiziere und 31 Mann 


chef ernannt worden. 


am are 


De 
: 1 2222 ⁵ĩðW6—5ͤ̃ m 222 
Die Ernennung der Mitglieder des polniſchen 5 
erliner Börfe. 
Regentſchaftsrates. | Unter dem Eindruck der fo a 


unte grekhen und schehen 
Warſchau, 15. Oktober. Bei Er. Eszellem Wilen de de i . 
dem Generalgouverneur General von Beſeler iſt e größeren Umſätzen im verſtärkten Maße fort. Hieran 


heute folgendes Telegramm eingegangen: In waren beſonders faft alle bekannten Montan, Rüftungs, 


e E R 5 | Netrofeums, Automobile und chemiſche Werte, fowie Orient 
Übyreinſtimmung mit meinem erlauchten Bundes⸗ bohnen und lürkiſche Tabataktien, ee bie — —— 


genoſſen, Sr. Majeſtät dem Kaiſer 1 56 25 ande . 8 Der Kurs . Sin · 
apoſtoliſchen König von Ungarn fühle ich mi „den erg, abiwerte, um nur einen der bevorzugten Werte 
wogen, im Sinne des Artikels 1 des Patentes vom ehe b ade ce r 16a Nelas 
2 September 1917 den Erzbischof und Metropoli⸗ ſliller zu, doch waren die Kurſe allgemein gut behauptet. 
ten von Warſchau, Alexander von Kakowski, den Pm ſter dam 15 Oflober, Pein Iofo 78%, 
egen Stadtpräfekten von Warſchau, Fürſten per Den — Mer Re er ki 25 
Lubomirski und den Großgrundbeſitzer Joſeph von 
(Oſtrowski als Mitglieder des Regentſchaftsrates 
Ki Königreichs Polen in ihr Amt einzufehen, 
und beauftrage Sie hiermit, dieſen Akt gemeinſam 
Szeptycki zu vollziehen. Wilhelm J. R. | m 
1 2 2 2 
Proklamation des polniſchen Regentſchaftsrates. | Suse Nahrinien, 
Lublin, 18, Oktober. Anläßlich des Hundert: . EL ES ea Bien, 

3 3 8 5 K tr. 7½ U bd 

ſten Todestages des polniſchen Nationalhelden WI Ha Br 155 Be RI 


Wetteraniage 
(Mitteilung des Welterdlenſtes in Bromberg.) 
Vorausſichtliche Witterung für Mittwoch den 17. Oktober: 
Heiter, Nachtſroſtgefahr. . 


Hierauf wurden polniſche 
Anſprachen gehalten. Im Mittelpunkt der ſeſtlichen 
Anſprachen des Tages ſtand die Verkündung der 


polniſchen Volke, daß der Geiſt Kosciuszkos, dieſes 


polniſchen Regierungsbehörde, des hohen Regent⸗ 


* 8 2 
— 3 *_ 


—— 


Heute Morgen 81/, Uhr verſchied nach längerem 
Leiden, verſehen mit den Gnadenmitteln der hl. 
Kirche, mein lieber Gatte, unſer guter Vater, 
Großvater und Onkel, der 


Fleiſchermeiſter 


Valentin Wachholz 
im 74. Lebensjahre. 


Breslau, Thorn, Berlin 
> den 15. Oktober 1917. 


Die trauernden Hinterbliebenen: 
Katharina Wachholz, als Gattin, 
Wilhelm Wachholz, 

Emil Wachholz, z. Zt. in ruſſ. Gefangenſchaft, 
Rudolf Wachholz, z. Zt. im Felde, 
Alexander Wachholz, z. Zt. im Felde, 
Ernst Wachholz, z. Zt im Felde, 
als Söhne, 
Franziska Gerth, geb. Wachholz, 
als Tochter. 


Beerdigung Donnerstag, 3 Uhr, in Breslau. 


auf die 


5% deutſche Reichsanleihe / 


R ei 0 ) 


entgegen. 


Deutſche Bank Filiale Thorn 
Kreisſparkaſſe Thorn 


Stadtſparkaſſe Thorn 


Am 26. Juli 1917 hat auf dem Felde der Ehre unſer 
treues, langjähriges Mitglied, der 


FRE ee 


Harl Masuch 


Gefreiter in einem Landwehr⸗Infanterie⸗Regiment, 


den Heldentod fürs Vaterland gefunden. Sein Anden⸗ 
ken werden wir ſtets in Ehren halten. 


Thorn den 16. Oktober 1917. 


Die Schmiedeinnung zu Thorn. 


beginnt 


RNenstag den 23. Atober. 
Annahme der Arbeiter 


findet 


f ang ven 2, hebe 


morgens 8 Uhr, 
auf dem Fabrikhofe ſtatt. 


Die Beerdigung meiner lieben Frau 


Hulda Golembiewski 


findet am Donnerstag den 18. Oktober, 3 Uhr 
nachmittags, von der Leichenhalle des altſtädt. 
evangel. Friedhofes aus ſtatt. 


3 Emil eee 


r Verein an um 2 au . l. 1 


| Bilder 


Fluge 
Dr. Piskorski 


„5671: I 8 
Bin 111 Thorn⸗Mocker, Graudenzer⸗ 


wen perzogen 


und an das Fernſprechnetz unter 


Nr. 1061 angeihlofen. 


Biernacki, Malermitr. 


ll telier 


E. Hoernecke, 
Dentiſtin, 


Neuſtädtiſcher Markt 11. 
Sprechſtunden 9—1 und 2—6 Uhr, 
Sonntags 9—12 Uhr. 


Es lolggeichen Nachhilſeunterricht 
auch engl., franz. erteilt beſtempfoh⸗ 
lene Lehrkraft. Angebote unter K. 2260 


cane Halme 
ür die Begleitung der Kinder von 
des Wohnung nach dem Kinderhort werden 


weibliche Aillshrüfte 


geſurht. Frauen oder junge Mädchen, 
die ſich täglich ungefähr 1 Stunde ge⸗ 
meinnützig betätigen wollen werden ge⸗ 
beten, ſich im Geſchäftszimmer des Roten 
Kreuzes, Baderſtraße 18, zu melden. 


Ein Mann 


von 49 Jahren mit Faunlie ſucht von 
ſofort Slellung auf einem Gut als Wirt 
oder Nachtwächter. 
Zu erfr. in der Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 
üchtige, erfahrene 


Tüchtige, erfahrene 
Suchhalterin ſucht Steilun. 


Angebote unter, W. 229 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Junges Mädchen 


übernimmt ſchriſtliche häusliche Arbeiten. 
Angebote unter P. 2290 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Gehiinetes, junges Mädchen 


mit guter e ſucht Beſchäftigung. 


1 unter 2270 an die 
Geſch 


ftsſtelle der Messe“ 


Junges Mädchen, 
das die Buhrährung gelernt hat ſucht 
vom 1. 11. Stellung in einem Kontor 
zwecks weiterer Ausbildung. 
Angebote unter W. 2281 an die 


Altersverſicherungskarten und Arbeitsbücher ſind 


hierbei vorzulegen. 


Zuckerfabril bulmſee. 


Lehrling | 


mit 18 dung ſucht 
1 Weber, Culmerſtr. 20, 


D handl⸗ 
Suche von F ce 11 
kräftigen 


Kutſcher 


der auch Hausarbeiten verrichtet. 


Gustav Hexer, Breiteht. 6. 


Irdentlichen Zungen 


als Kutſcher ſucht 
Matzdorft, Dampſwäſcherei, 


en 


Thorn⸗Schieſtvlatz. 


Arbeilsburſche 


wird verlangt. . 
Borowakd. Graudenzeifr 117. 


Kräfliger 


| Nähterinnen 
verlangt ae re 5, 


Lehrmädchen 


können ſich melden. 
Raphael Wobff. GSoglerſtr. 25 


Ein Mädchen 


für alles, das auch 3 Kühe melken kann, 
wird ie oder ſpäter geſucht. 
Angebote Thorn, Koſakenſtraße 3. 


Sauberes Mädchen 


für den Haushalt bis nachmittags mit 
Beköſtigung geſucht. Grabenſtr. 40, 1. 


* Botnmnasanarte 9 ö 


1 Wohnung, Stube, Kabinett 


und Küche mit Gas. part., von forort 
zu vermieten vermieten. Qierdelſtroße 3115. 


an die Geſchäftsſtelle der r 
Geld tele der ul 


NT Laufburſche 


98 Bezugſcheine liefert freis Haus. n 0 TE — 1 2 eee 
Für dein ivil⸗ und Uniform⸗M 
F. alomon. Lader. 1, 1. 1 5 0 ae Jungen 
— . andlung, ſuche zum sofortigen Eintritt | zum Kühehüten geſucht. Braudenzerſtr 84. 
Hose 


i 
einen fachkundigen Eine zuverläſſige 
zur Nürnberger ande Sieh. 


Sr self Haaf Dame Nerfüuferi 


gewinn 50 000 Mk., hat noch zu 3 Mi. 
abzugeben. 
Gust. Ad. Schleh (auch Kriegsinvaliden) für Buchhaltun 5 
ee 22 u. Nate und Verkauf. Maſchinenſchreiber 5 175 für meinen Ladenverkauf von ſo orl gelucht 
———__—-_ 
Lindenstr. 21, gegenüber Amt, ſteht ein Nur ſchriftliche Meldungen mit Zeuge G. Hirsch feld, 
ulmerliraße 6. 


gutraſſiger nisabſchriften und Gehaltsanſpr erb. N 

Aegenbad zum Nellen Bückergef ellen Selbfländige e Ammann ame 

Tonreinez Klavier cher heller erinnen Erich Jerusalem. Buugeihäft, 
ſtellt ſofort ein 


ſtellt ein on 2 e. Thorn Brombergeriiraße 20. 
indenſtraße 2 
EN Ein unmsbl. Borber-Zimmer 
Herrmann Seelig. 
Schulentlaſſenes Mädchen 


ſchlerlehrling, ſowie 
2300 an die Geſchäftsſt. der „Preſſe“. von ſofort zu vermieten. 
C 
Proſp. den, M. für 3—4 Stunden des Tages geſucht. 


Arbeltsburſchen 
Kleine Marktſtraße 4. 1. 
Schulz, Mdeeifenverlag, Cöln Bis marckſtraße 5, 3. 


Wohnung, 


Schulſtr. 11, Hochptr., 7 Zimmer, 
mit reichlchem Zubehör, Bas und elektr. 
Lichtanlage und Garten, auf Wunſch mit 
Pferdestall und Wagenremiſe, von ſofort 
oder 6. zu vermieten. 


6. Soppart, Kiſchetlt. 59 
Wohnung 


von 6 Zimmern und Zubehör, mit 

Warmwaſſerheizung, Brombergerſtr. 10, 

2. Etage, z. 1 November 1917 zu verm. 

Erich Jerusalem, Baugeſch., 
Thorn, Brombergerſtr. 20. 


5 Stellenangebote, 2 3 


ſtell ſofort ein 
Gut möhl. derm, 


10 900 a auch geteilt, 1 8 Hy⸗ 25 Mendry. Gerechleſtraße 112 

„ pothek zu vergeben gl. u verdienen, 

Angebote unter F. 2299 an die bis 10 Ml.! u von ſofort zu vermieten, auf Wunſch 
Geſchäftsſtelle der Preſſe“. Penſion. Klosterstraße 11. 2 a 


4',%, deuiſche 
hatzanweiſungen 


(VII. Kriegsanleihe) 


nehmen wir zu Originalbedingungen bis zum 18. Oktober, mittags 1 Uhr, 


Bank Zwiazku Spölek Zarobkowych filinledhiti 


Oſtbank für Handel und Gewerbe, nne , 


180 


N Redner: Weltreisender A. 


Volkstümliche 


Sperrsitz: Mk. 1.00, 1. Platz 0.80, 


Artushof . 


5 IM RE der Abt. E des stellvertr. General-Komm. dis 17. Ai K. 


oT den 21. Oktober, abends 7% Uhr: 


Drient-Lihilder-Dortrat 


Die Länder mager Verbündeten aul dem Balkan 


belehrend — Wirtschaftspolitisch — Aufklärend | 


handlung 4e emhlewski, altstädt. Markt, Abendkasse 20 Pig. Aufschlag. 


1 fun U Th nur Ir u in ul halbe au 


Artushof 


Lämmchen. 
AKleinkunſtbühne 


Gerechteſtr. 3. Gerechteſtr. 3. 


Ab 16. Oktober 1917: 
Das neue Attraktions⸗ 
Programm. 


2 Mickardos. 


A Evolutionen an der schwankenden 


Palme. 
Jenny Jutta Urwin 


Dperetten- und Liederſängerin. 


. Harn, 


5 der originelle, komiſche Fangtünſtler. 


Fritz Heuer 


Vortragskünſtlerin. 


| Bratsza Mickarofl, 
N afrobatifche Neuheit. 


Willy Stöss, 


des il Erfolges a 


prolongiert. 
Anfang: 
Wochentags 6 Uhr, 
en & 2 
Kumſihobel 
leihweiſe zu haben. Mauerſtraße 37, 1. 


180 
Bilder 


dle Türkei 


Kaestner, Wiesbaden. 


kleine Preise: 


2. Platz 0.60. Vorverkauf: Buch · 


Mittwoch den 17. Oktober 1917: 


3. Eymphonie⸗Konzert, 


für das Inf.⸗Regt. 


Perſönliche Leitung: 


elektr. Licht und Bad iſt von fofort oder 
ſpäter zu verm Gerberſtr. 20, 2 Tr, 


7 arte lexir Vicht 
Al. gut möhl, BIER, en vom . 
an Dame zu verm. Gerberſtr. 20, 2 rechts. 


ul möblieries Zimmer 


nebſt Kabinett, ſeparater Eingang, ver⸗ 


mietet Seglerſtraße 7, 2. 
1—2 möbl. 3 immer 


mit Küche von gleich zu vermſeten 
Frau Frau gib, Brombergerſir 08 g. 


+ Er 7 + vr 
Jwei Möbl. Ammer mit Küche 
und Kammer an ruhige Mieter vom 1. 1 
zu vermieten. Beſichtigung von 5 6 |] 

nachmittags. Bergſtraße 50. 


"En gut möbheries, jones 
Vorderzimmer, 


ev. m Burſchengelaß, Elektr. vor der 
Tür, zu vermieten. Geretſtraße 21. 
Nee 


Achlung! ! 
Habe Gift geſtreut. 


Beligerin Klara Klose, in G in ke. 


Junges, gebildetes Mädchen (19 Jahre 
alt), ſucht auf dieſem Wege liebevolle, 


aufrichtige Freundin. 


Juſchriften bitte unter U. 2295 an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Intelligenter, ſollder, junger Mann, kath , 
28 Jahre alt ſucht durch Briefwechſel die 


Bekanntſchaft 


einer intelligenten, jungen Dame, zwecks 
ſpäterer Heirat. 

Gef. Zuſchriften unter J. 2309 an 
die Geſchä tsſteſle der ren 


Bellerer- Herr, 20 J. alt, kath., wünſcht 
mit Fräulein. Befigertochter bevorzugt, 


in Briefwechſel 
zu treten. Baldige Heirat. 
Zuſchriften mit Bild unter F. 2806 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Der Soldat, 


welcher Sonntag⸗Abend in Grünhof nach 
9 Uhr aus dem vord., kl Zimmer das 
Seiteungewehr aus dem Koppel ent- 
wendel hat, iſt genau feſtgeſtellt, da nur 
noch wenig Gäſte anweſend waren und 
wird erſucht, ſelbiges ſofort in Grünhof 
Jabzullefers. 


Anfang 7 Uhr. — 


= | Gtegant möbl Borberzimmer, 


zum beiten der Liebesgaben zu Weihnachten 


Nr. 176 im Felde, 


ausgeführt von der Erſatz⸗Kapelle Inf.⸗Rogiments Nr. 176. 
Muſikleiter v. Wilmsdorff. 


Eintritt 50 Pf. 


Donnerstag, 18. Oktober. 71 Uhr? 


Goldschmied’s Töchterlein. 


Freilag den 19. Oktober, 7½ Uhr: 
Zum 1 male! 


Die Czardasfürstin. 


Suche Fräulein 


als Mitbewohnerin mit voller Penſio ont 
od. mit Küchenben Salem 24, 2: 


gold. Medaillon 


auf 1 Wege von Seiebriftcaße | an 
Poſt in der Elektriſchen oder auf 11 
Fußwege verloren. Gegen Bae 

abzugeben Friedrichſtraße, im Laden 


ſedalllfon 
(Andenken) Culmervorſtadt bis sh 90 
verloren. Bitte abzugeben in der 
ſchöftsſtelle der „Preſſe“ a 
En Fibgrauer hat am Sonntag ein 


braune Brieſtaſche 


m. Papieren von Fahrer Noifke, n 5 


Kolonne 178 verloren. Gegen Belo 


abzugeben. Hotel drei 8 
Verloren 


am 9. 10. Bluſeunadel (Balmenzweil), 
Finderlohn 1 Gute. Abzugeben in 


Geſchäftsſtelle der „Brefje”. 5 10 
Trauring C. 1. 5. 


verloren. Abzugeben gene! 


Belohnung. W., Gerberſtr. 20, 3. . 


Täalicher Kalender. 
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Tirpitz über den U⸗Boot⸗Mrieg. 


In einer Unterredung mit einem Vertreter der 
„Braunſchweig. Landesztg.“ antwortete Groß⸗ 
Uemtral v. Tirpitz auf die Frage: Muß der 

Boot⸗Krieg ſicher zum Erfolge führen? Solange 
e Verſenkungen über den möglichen Zuwachs 
nausgehen — und alle Experten ſind ſich darüber 
einig, daß das tatſächlich auch in Zukunft der 
Fall ſein wird — iſt der Enderfolg über England 
ai abſoluter Sicherheit zu erwarten! Der U-Boot- 
tieg braucht Zeit. Man darf den Erfolg nicht 
Mei erwarten, aber wir können dem nächſten 
tiegswinter mit Feſtigkeit entgegengehen. Wir 
keen das Vertrauen haben, daß wir aushalten, 
W. die Wirkung des U. Voot⸗Krieges eintritt. 
f enn wir gleichzeitig politiſch das Ziel unverrückt 
0 Auge behalten, werden wir ſchon nach einer 
eihe von Monaten England gegenüber auf 
fene ganz anderen Baſis für Verhandlungen 
beben. England will jetzt verhandeln, da es noch 
fehr ältnißmäßig günſtig daſteht und es weiß, daß 
eine Lage nun mit jedem Monat ungünſtiger 
wird. Auf den Monat läßt ſich der Zeitpunkt 
es Erfolges nicht beſtimmen. Wenn wir Stange 
halten, iſt der Erfolg aber abſolut ſicher. 


Das Arteil britiſcher Offiziere: 
Die Lage ſehr ernſt. 

Nach der „New Pork Times“ haben 
mehrere Offiziere der britiſchen Marinereſerve, die 
S zlich in einem atlantiſchen Hafen der Vereinigten 
ditaaten landeten, ſich dahin ausgeſprochen, daß 

e durch die deutſchen U⸗Boote ge⸗ 
chaffene Lageals ſehr ernſt bezeichnet werden 
müſſe, und daß es gar keinen Zweck habe, der 
agliſchen Bevölkerung die tatſächlich vorhandenen 
erluſte vorzuenthalten. Die Patrouillenboote 
hi Zerſtörer täten zweifellos ihr Beſtes, um 
i Schiffe in der Gefahrzone zu ſchützen. Doch 
e man nicht vergeſſen, wie groß die Zahl 
der Ozean tatſächlich 


fel U-Boote und wie groß 
ir Nach der Meinung der britiihen Offiziere 

0 es nur ein Mittel gegen die U⸗Bootsgefahr, 

edle die Zerſtörung der U⸗Bootsſtützpunkte in 
eebrügge und in Kiel. 


die wachſenden Ernährungsſchwierigkeiten 
8 der Entente. 

m „Roten Tag“ ſtellt Profeſſor Julius 
No feſt, daß England, Frankreich und 
deal ten vor wachſenden Ernährungsſchwierig⸗ 
eiten ſtehen, und daß nicht abzuſehen ift, wie 
5 wenn der U-Boot⸗Krieg weiter feine Arbeit 
ten behoben werden könnten. Auch ernährungs⸗ 
achniſch ſeien dieſe Länder der Aufgabe, die der 

rieg ſtellt, ſchlechthin nicht gewachſen. Die 
N chlinge, die durch den U⸗Boots⸗Krieg um Eng⸗ 
and halb gelegt ſei, werde enger. 


Politiſche Tagesſchau. 
Kaiſer Wilhelm an der mazedoniſchen Front. 
Im Anſchluß an ſeinen Beſuch der bulgarischen 
Hauptstadt befuchte Seine Majeſtät der deutſche 
Kaiſer, begleitet vom Zaren Ferdinand, fein bul⸗ 


„Sonnenfinſternis“. 
Roman von Elfe Stieler⸗Marſhall. 


Amerttaniſches Copyright by Grethlein & Co, G. m. b. H., 
Leipzig 1916. 


(32. Fortſetzung.) 


5 . wenn fie an ſtillen Wintertagen daheim 


Ha Mutter mit Nadelarbeiten gegenüber ſaß, 
9 aumte es in ihren dunklen Augen auf, wie böſe 
den ihre Hände ballten ſich unter der Leinwand 
mlich zu Fäuſten, die Nägel krallten ſich in die 
I eller, bis es ſchmerzte. Wenn dieſe Finger 
d Hals des Verfluchten umklammern könaten 
ihn zuſchnüren, immer feſter, immer feſter 
het Zorn vom Mordhof wuchs rieſengroß in 
nem letzten Kinde. n 
10 Still und traurig beobachtete die ſanfte Bäuerin 
55 Tochter. Fragen wollte ſte nicht .. fie 
A te, fie würde rauhe ungute Antwort bekommen. 
8 fie ihre kleinen Buben hatte begraben müſſen, 
daz wie den andern als kleines Wochenkind, 
N im bitterherben Mutterſchmerze ein Gedanke 
mußt. erg ldubischen Troſt gegeben: es ſollte und 
& jo fein. Das SHidjal wollte den alten 
uch vom Mordhofe ſterben laſſen mit feinen 


5 Nur eine Tochter durfte dem Hofe 150 er⸗ 


im Viel ſcheue verhaltene Zärtlichkeiten hatte fie 
N Herzen, die ſie hätte verſchwenden mögen und 
lebenslang begraben mußte, denn Mann 
fie Rind wußten nichts damit anzufangen und 
wäre ihnen nur unbequem geweſen. 
der un wußte die ſorgende Bäuerin längſt, daß 
Der. würde. Aufleben wird er, leben in Eva. 
Veo T alte Anton wußte das auch. Er war ein ſtiller 
8 Ganter und machte ſich über alles ſeine eigenen 
der nken, die er der Bäuerin mitteilte. Ein Trö⸗ 
War et nicht. Er verſtand es gut, der Frau 


letz luchzorn nicht mit dem Mannesſtamme aus⸗ 


(Zweites Blatt.) | 


Thorn, Mittwoch den 17. Oktober 1917. 


Pr 
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Am 18. Oktober um 1 Ahr mittags 


35. Jahrg. 


fanno 


I 


wird die Zeichnung der 7. Kriegsanleihe geſchloſſen. Nun ift 
keine Zeit mehr zu verlieren, wenn Qu die Erfüllung Deiner 


Pflicht noch hinausgeſchoben 


haſt oder wenn Du in letzter 


Gtunde Deine Zeichnung noch erhöhen willſt. ö 
Wer jetzt dem Vaterland die nötigen Mittel verſagt, verlängert 
den Krieg, unterſtützt die Feinde und macht ſich ſo unſühnbar 
ſchuldig an ſeinen Brüdern im Felde. 


Darum mußt 


Du zeichnen! 


gariſchen Infanterie⸗Regiment „Balkanski“. Er ſah 
das Regiment auf dem geſchichtlichen Schlachtfeld 
von Philippi nur wenige Kilometer hinter der 
bulgariſch⸗engliſchen Front. — Die bulgariſche 
Preſſe widmet dem Kaiſer herzliche Begrüßungs⸗ 
artikel „Kambana“ bringt eine bogeiſterte Be⸗ 
grüßung des Kaiſers als des erſten Herrſchers einer 
Großmacht, der den jungen bulgariſchen Staat ehrt. 


Das bulgariſche Volk war eigentlich früher auf den 


Beſuch eines anderen Herrſchers vorbereitet. Es 
ft gut, daß es anders gekommen iſt. „Dnewnik“ 

ſchreibt in einem Leitartikel des Vizepräſidenten 

der Kammer Dr. Moutſchilow: Das bulgariſche 

Volk erkennt die hohe Auszeichnung des Beſuches 

feinem vollen Werte mach an. Redaktionell beſchäf⸗ 

tigt ſich das Blatt ausführlich mit der Friedens- 

Hebe des Kaiſers. Kaiſer Wilhelm ſei das Ideal 
eines demokratiſchen Herrſchers. „Voenni Isweſtia“ 
rühmt die Aufrichtigkeit des Kaiſers, der die Auf⸗ 

richtigkeit des deutſchen Volkes verkörpere. Der 

Kaiſer ſei ein Friedensmonarch, ein Mann der 

Wahrheit und ein Freund des bulgariſchen Volkes. 

dem ganz Bulgarien dankbar ſei. 

ſchreibt: Der Tag bedeutet den Beginn einer neuen 

Aera für das bulgariſche Volk. Der Beſuch wird 
im ganzen Lande Begeiſterung erwecken. Das 
„Echo“ ſchreibt in feinem Begrüßungsartikel: Wir 
das kummervolle Herz noch ſchwerer zu machen mit 
ſeiner düſteren Gewißheit. ä 

Ein unfrohes Leben war es. Der Bauer trug 
nie auch nur für Augenblicke den ſchwachen Schein 
eines Lächelns in dem vor Haargewirr kaum recht 
erkennbaren Antlitz und das ſchwarze Gefunkel 

zwiſchen den verwilderten Wimpern war ſchreckhaft 
ſtechend wie eines Blitzes Aufflammen. 

Stefan Soller war kein böſer oder harter 
Mann. Aber er hatte allen Lebensmut und jede 

Daſeinsfreude tief in die Finſternis ſeines Aber⸗ 

glaubens begraben. Auch er war immer auf der 

Lauer, wann und gegen wen der unbezwinglich 
auflodernde Zorn ihm die todbringende Waffe in 
die Hand drücken würde. Nur ein einziges Geführt 
war neben dieſem ſtark in ſeinem Herzen, die Liebe 
zu ſeinem Kinde. Doch auch ſte war eine finſtere 

Liebe, die nichts von Zärtlichkeit, Wärme oder 

Weichheit wußte. N 5 

Ihre Wunder tat fie immerhin. Wuchs die 

Wut in ihm bis zur Sinnloſigkeit, ſodaß der Fluch 

nicht mehr weit von der Erfüllung ſchien ... und 

Eva war in der Nähe, dann hatte es keine Ge⸗ 

fahr. \ 

FPiurchtlos trat fie in ſolchen Augenblicken vor 
ihn hin, faßte nach ſeiner zum Schlage erhobenen 
Hand und ſagte mit lauter harter Stimme: „Be⸗ 

ſinn dich, du!“ 

Begegnete dann fein flackerndes Auge ihren 
ruhigen rätſelvoll dunklen Blick, jo ſtarb die Wut 
in ihm dahin, ein Grauen vor ſich ſelber packte 
ihn, ein Schluchzen vang ſich aus ſeiner Kehle, er 
vine ſich und ging in die Einſamkeit. So war 

Eva ſchon manches mal für Menſch oder Tier eins 

Beſchützerin geworden. — N 

Jetzt in der grauen Zeit war der Peter exit 

recht ein Segen im dunklen Hauſe. 

| Zwar der Fluch lag auch für ihn ſichtbar und 
unabwendbar über dem Hauſe. Er glaubte daran, 
doch fürchtete er. ſich nicht. Man glaubt ja auch an 


vertrauen uns dem Genie, der Kraft und der 
Loyalität des Kaiſers an und bereuen es nicht. Ein 
ſolcher Monarch iſt wie geſchaffen zur Verſtändi⸗ 
gung mit dem bulgariſchen König zum Wohl bei: 
der Herrſcherhäuſer und Völker. 


Hindenburg an die Bayern. 

Die Münchener Korreſpondenz Hoffmann mel⸗ 
det: Auf die vom kgl. bayetiſchen Kriegsminiſter 
namens des bayeriſchen Heeres dem Generalfeld⸗ 
marſchall v. Hindenburg überſandten Glückwünſche 
zum 70. Geburtstage traf folgendes Antworttele⸗ 
gramm ein: Die Geburtstagswünſche der baye⸗ 
riſchen Armee, die ſich auf allen Schlachtfeldern ſo 
hervorragend geſchlagen hat, haben mich beſonders 
erfreut. Ich bitte Eure Exzellenz, den tapferen 
Bayern meinen Dank und Gruß zu übermitteln. 
Generalfeldmarſchall v. Hindenburg. 


Der Reichsausſchuß der deutſchen Zentrumspartei 


hat mach eingehenden vertraulichen Verhandlungen 
am Freitag folgende Entſchließung einſtimmig an⸗ 


„Preporetz“ genommen: 


„Der Reichsausſchuß der Zentrumspartei for⸗ 
dert die Parteiangehörigen auf, der Gründung 
neuer Parteien und parteiähnlicher Gebilde zur 
Verfolgung politiſcher Ziele fernzubleiben. Solche 


den Teufel und fürchtet ſich nicht, weil der weit 
fort in feiner Hölle ſitzt, und mam iſt brav und tut 
kein Unrecht ... und Gott weiß, wann das alles 
einmal eintrifft ... am Ende aller Dinge. 

Bis dahin hat's noch lange Zeit und das Le⸗ 
ben iſt was Liebes, wenn ſo golden die Sonne 
ſcheint, die Ziegen und der Bock mit ihren Klingel⸗ 
glöckchen im Geſtein um einen herſteigen, wenn 
die Bäuerin abends eine feine Suppe gerichtet hat 
und der Schlaf in der Nacht fo wunderswohl tut. 

Kommt wohl auch einmal ſchlechtes Wetter; 
drinnen wie draußen, wenn man naß wird bis auf 
die Knochen und klappert vor Froſt .. . oder 


wenn im Bauern die Wut aufwacht und ſeine 


Hand rutſcht aus gegen den Peter ... und der 
muß ſich gar ſcheu verſtecken und verkriechen, wenn 
des Bauern Zorn auf ihn wild ift, daß nicht am 
Ende er des Fluches Opfer werde. \ 

Ei ja wohl, Wolken find auch einmal da. Aber 
fchet, Menſchen, was find denn die Wolken? 
Nichts Feſtes und Hartes, Dunſt ſind ſie, leichte 
flüchtige Schleier, ſie ziehen und vergehen und 
über ihnen beſteht der heitere Himmel, ſie müſſen 
ihn doch einmal wieder freigeben, denn er iſt das 
Bleibende. Die Wolken find Zugvögel. Es muß 
ſein, daß fie einmal Rogen bringen, ſonſt wäre es 
aus mit der Fruchtbarkeit. In der Natur und auch 
im Menſchenherzen. \ 

Wenn die Wolken grade einmal recht dick und 
ſchwarz das heitere Himmelsblau verhängen, 
dann macht's der Peter wie Till Eulenſpiegel beim 
müßhſeligen Bergaufſteigen, der voller Vorfreude iſt 
auf den leichten fröhlichen Abſtieg. 

So bleibt er immer froh. 85 

Die Mordhofleute haben den Jungen in ihrer 
ſchwerfälligen Art von Herzen gern. An der Bäue⸗ 
rin iſt das ſchon zu merken, fie iſt ja jo froh, wenn 
die viele in ihr verborgene Mütterlichkeit irgendwo 
einen Durchſchlupf findet. Ihre rauhe Arbeits⸗ 
hand ſtreicht dem Buben oft einmal über den ſonn⸗ 


Bildungen führen, wie die Erfahrung gelehrt hat, 
regelmäßig dazu, das innere Gefüge der Parteien 
zu lockern.“ Weiter wird der Verſuch Wilſons, 
ſich in die inneren Verhältniſſe Deutſchlands ein⸗ 
zumiſchen, mit Entrüſtung und Abſcheu zurückge⸗ 
wieſen. 

Vom ſüchſiſchen Landtag. 

Die außerordentliche Tagung des ſächſiſchen 
Landtages wird dem „Berl. Tagebl.“ zufolge am 
Mittwoch geſchloſſen werden. Der ordentliche 
Landtag wird Mitte November zuſammentreten. 


Bayern und die Erhöhung der Eiſenbahntarife. 
Der Hauptausſchuß der bayeriſchen Kammer 
lehnte die Verantwortung für die geplante Er⸗ 
höhung der Giſenbahntarife einſtimmig ab. Dem 
Verbehrsminiſter und der Militärverwaltung müſſe 
es überlaſſen bleiben, die Erhöhung auf eigene 
Verantwortung durchzuführen. Br 

| Kaifer Karl bei feinen Truppen. 

Wie aus Wien gemeldet wird, iſt Kaiſer Kart 
am Sonntag an die Front abgereiſt. In ſeinem 
Gefolge befinden ſich der Chef des Generalſtabe, 
Freiherr v. Arz und der deutſche Militärbevoll⸗ 
mächtigte Generalmajor von Cramon. 


Im Turiner Stadtrat 


kam es nach „Corriere della Sera“ zu einer außer⸗ 
ordentlichen erregten Sitzung wegen der Lebens⸗ 
mittelverſorgung. Der Bürgermeiſter hat ſeine 
Entlaſſung eingereicht. 


Von ihren eigenen Zandslenien getötet oder 


verwundet. 
Die Zahl der bei feindlichen Artillerie⸗ oder 
Fliegerangriffen getöteten und verwundeten 


Einwohner der beſetzen Gebiete in Frankreich und 
Belgien hat ſich im Monat September 1917 wieder 
beträchtlich erhöht. Es wurden getötet 22 Männer, 
29 Frauen und 11 Kinder und verwundet 39 Män- 
ner, 57 Frauen und 32 Kinder. Nach den Zufam⸗ 
menſtellungen der „Gazette des Ardennes“ ſind 
nunmehr ſeit Ende September 1915, alſo innerhalb 
der letzten 24 Monate, insgeſamt 3563 friedliche 
franzöſiſche und belgiſche Einwohner in den von 
uns beſetzten Gebieten Frankreichs und Belgiens 
Opfer der Geſchoſſe ihrer eigenen Landsleute ge⸗ 
worden. 5 


Eine holländiſche Antwort an Lloyd George 


und Wilſon. 
„Allgemeen Handelsblad“ bemerkt in einem 
Leitartikel über das rückſichtsloſe Auftreten 


Englands und Amerikas gegenüber Holland: Eng⸗ 
land werde dadurch nicht viel mehr erreichen, als 
ſich in ganz Holland Feindſchaft und Haß duzu⸗ 
ziehen. Zu der Weigerung Amerikas, den in den 
dortigen Häfen liegenden holländiſchen Schiffen 
Bunkerkohlen zu liefern, und den Plan, ſie zu re⸗ 
quirieren, fragt das Blatt, ob denn die Erklärun⸗ 
gen des Präſidenten Wilſon und die Ehrerbietung 


Wort zu ſagen und beim Eſſen ſchiebt fie ihm 
heimlich noch von ihren Biſſen zu, denn er iſt noch 
im Wachſen und immer hungrig. 

Vom Bauer ſeinem Gernhaben tft nicht vier 
Beſonderes zu ſpüren, aber der Peter merkt doch, 
daß er wohlgelitten iſt, wenn er am langen Win⸗ 
terabenden zu ſchwatzen anhebt. Ihn überkommt 
das ganz unbewußt, inwendig in ſeiner Seele 
ſpringt ein luſtiger ſonnklarer Brunnen ſo ſtark 
und lebendig, daß er auch einmal überfließen muß. 

Ein Träumer iſt er gewiß, der kleine Peter, ſo⸗ 
gar vielleicht ein bischen ein Dichter. Eine ganze 
Buckelkraxe voll Erinnerungen trägt er an jedem 
Abend ams dem Gebirge mit heim, denn er erlebt 
unheimlich viel .. . darin kribbelt und krabbelt es 
bunt herum und unverſehens fest ſich ein ſelt⸗ 
ſames Ding nach dem anderen auf Peters munte⸗ 
res Zungenrößlein und reitet, hopphopp, zum 
Munde heraus. 

Manchmal erſchrickt der Bub im tiefiten Herzen, 
wenn ihm plötzlich auffällt, daß er in dieſem Kreise 
das Wort führt und er verſtummt mitten im Er⸗ 
zählen. 

Der Bauer aber ſitzt, die Stirn in der Hand, 
mit überſchatteten Augen, raucht an der Pfeife, 
brummelt oder nickt ganz behaglich und ſchweigt 
Peter ſtill, dann fährt er ihn an: „hä, haben dir 
heute die Wichtel das freche Lügenmaul zugenäht? 
Hat die Tannenhere mit dem böſen Blick deine 
Zunge gelähmt?“ 

Dann merkt der kluge Peter, daß er reden foll 
und ſchwatzt wie der Wieſenbach und ſie lauſchen in 
Vergeſſenheit, die Männer rauchend, die Bäuerin 
mit dem Strickſtrumpf liebevoll lächelnd und der 
alte Anton, der Gläubigſte von allen, hat für alles 
eine Erklärung findet für jegliches Ding einen 


weiſen Spruch. f 
Fortſetzung folgt. 


A 
* win 


— 
“ 


u 
! 


vor den Menſchenrechten nur Phraſen geweſen 
ſeien. Das Blatt ſchließt: Amerika ſpreche doch 
immer von Schiedsgerichtspartei. Jetzt hätte die 
amerikaniſche Regterung gute Gelegenheit, ihre 


ſchöne Auffaſſung von Recht und Rechtfertigung in 


die Tat umzuſetzen. — Nach dem „Nieuwe Rot⸗ 
terdamſche Courant“ ſchreibt „Daily News“ über 
die Abſchneidung der telegraphiſchen Hamdelsver⸗ 
bindung nach Holland und über das amerikaniſche 
Bunkerkohlenverbot: Die Folgen ſeien für Holland 
verhängnisvoll. Das Land werde dadurch beinahe 
mit der wirtſchaſtlichen Vernichtung bedroht. 
Dieſer Zuſtand könne keinesfalls fortdauern. Hol⸗ 
land könne ſich unter folchen Bedingungen kaum 
am Leben erhalten. — „Maasbode“ erfährt aus 
zuverläſſiger Quelle, daß die Fahrt holländiſcher 
Schiffe von Holland nach England eingeſtellt tft. 
Dieſe Maßregel ſteht im Zuſammenhang mit der 
ſchwebenden Frage zwiſchen Holland und England. 


Der franzöſiſche Minifterpräfident Painlevs 
iſt aus England wieder in Paris eingetroffen. 


Ribot über Elſaß⸗Lothringen. 

Bei der Beratung der Interpellation Leygues 
über die diplomatiſche Tätigkeit Frankreichs 
führte Miniſterpräſident Ribot in der Kammer 
aus: Wir leben in einer Zeit, wo weder im 
Lande, noch in der Regierung Schwäche herrſchen 
darf. Diplomatte und Armee trennen ſich nicht 
voneinander. Die Einigkeit unter den Alliierten 
tft unentbehrlicher denn je. Unſer Zuſammen⸗ 
ſtehen iſt vollkommen. Ribot zollte den franzöſi⸗ 
ſchen Diplomaten Anerkennung und betonte die 
Verdienſte der Botſchafter in London, Rom und 
Waſhington. Er erkannte die Notwendigkeit, die 
Lage der Diplomaten zu verbeſſern, an. Er ver⸗ 
glich die Erfolge der franzöſiſchen und der deutſchen 
Diplomatie und ſtellte feſt, daß die Mehrheit der 
Welt auf ſeiten der Alliterten ftehe. Da Deutſch⸗ 
land durch feine Waffen nicht ſtegen könne, ſuche es 
die Alliierten voneinander zu trennen. Die Frage 
Elſaß⸗Lothringens iſt geſtellt als Rechtsfrage, die 
mit einem auf Gerechtigkeit gegründeten Frieden 
unzertrennlich verbunden ft. Es würde keinen 
Frieden geben, der unſere Kinder gegen die Wie⸗ 
derholung eines fo entſetzlichen Krieges ſicherte, 
wenn die Angerechtigkeit betr. Elſaß⸗Lothringens 
micht gutgemacht würde. (Lebhafter Beifall.) Uns 
ſere rechtlich denkenden Alliierten ſind auf Deutſch⸗ 
lands Kunſtgriff nicht eingegangen. Asquith 
hatte es ſchon geſagt und hat es geſtern wiederholt, 
ebenſo wie Lloyd George, Elſaß⸗Lothringen wird 
om Frankreich zurückgegeben werden. Wir haben 
geſchworen, keinen Friedensvorſchlag anzuhören, 
ohne ihn ſofort unſeren Verbündeten mitzuteilen. 
Wir werden kein Entgegenkommen auudweiſen, 
aber wir wünſchen kein verräteriſches Entgegen⸗ 
kommen, das uns von unſeren Alliierten trennen 
ſoll. Entſchloſſen, aufrichtig und einig zu bleiben, 
werden wir fiegreich fein gegenüber der Gewalt, 
wie der Verräterei. (Lebh. Beifall.) Die Kam⸗ 
mer nahm darauf die Tagesordnung Leygues an, 
welche der Regierung das Vertrauen ausſpricht. 


Ein neuer franzöſtſcher Plan. > 
Über den in der franzöſiſchen Preſſe beſproche⸗ 
nen Plan, Süd⸗ und Norddeutschland durch Bom⸗ 
bardement ſüddeutſcher Großſtädte zu Neu 


ſchreiben die Münchener „Neueſten Nachrichten“ u. 
.: Der Plan des Herrn Maurras, ſelbſt wenn er 
verwirklicht werden würde, wird in Süddeutſchland 
niemand ſchrecken, geſchweige denn in ſeiner Ent 


ſchloſſenheit irre machen. Damit ſich aber die Fran⸗ 9 


zoſen ſchmerzliche Enttäuschungen erſparen, mögen 
fie wiſſen, daß fie einem Irrlicht nachlaufen, wenn 
fie glauben, durch Fltegerangriffe zwiſchen Nord 
und Süd Zwietracht ſäen zu können. Die Reichs 
treue der füddeutſchen Bevölkerung iſt zu feſt in 
den Herzen aller verankert, als daß ſte durch irgend 
eine äußere Einwirkung oder gar durch franzöſiſche 
Fliegerbomben erſchüttert werden könnte. Der 
„Bayeriſche Kurier“ 
Schandplan tatſächlich zur Verwirklichung kommen, 
ſo werden damit gewiß viele unſchuldige Menſchen⸗ 
leben vernichtet, aber die Ausführung iſt ein völlig 


untaugliches Mittel, das ſicherlich den gegentet- | 


ligen Erfolg zeitigen wird und Alles, was deutſch 


denkt und fühlt, zu womöglich noch ſtärkerem Zu⸗ 
ſammenhalten und zum eiſernen Widerſtand z: 
ſammenſchmieden muß. Der wahnwitzige Plan der 


Trennung von Süd und Nord ſollte ſelbſt bei un⸗ 


ſeren erbitterſten Gegnern endlich ausgeräumt fein. 


Die Franzoſen fordern wieder ein weibliches 
Blutopfer. 


der Bekanntmachung über die Beſchlagnahme von 


ein, die erklärt, daß die Partei den unbedingten auf eine Gewichtsgrenze, die bis zu einem Drittel | cherung der deutſchen Zukunft undenkbar ift. Ins⸗ 
Frieden ablehnt und nur einen Frieden der Wie» beſtickten, bemalten oder bedruckten Fahnen, kon⸗ beſondere verlangt dieſe Sicherung, daß wir Bel 


Das engliſche Kartoffelbrot. 

In England wurde eine Verordnung erlaſſen, 
nach der es geſtattet iſt, zu 7 Pfund Brotmehl 1 
Pfund Kartoffeln hinzuzufügen. 

Die Brotkarte in Norwegen. 

„Nationaltidende“ meldet aus Chriſtiania: 
Vom 1. November ab wird in Norwegen die Bror⸗ 
barte eingeführt. Jede Perſon wird wöchentlich 
2 Kilogramm Brot erhalten. | 


Graf Luxemburg vorläufig interniert. 


„Havas“ meldet aus Buenos Aires: Die argen⸗ dem Maße vorhanden ſind. Weiter heißt es: Per⸗ Vormittag 


tiniſche Regierung beschloß, den Grafen Luxburg 
auf der Inſel Martin Grazia unter militäriſcher 
Bewachung bis zu feiner Abreiſe nach Holland zu 
internieren. 
Aus Kanada 

berichtet „Reuter“: Robert Borden meldet, daß die 
Bildung eines Koalitionskabinetts geſichert iſt. Es 
etzt ſich aus einer gleich großen Anzahl von Li⸗ 
beralen und Konſervativen zuſammen. 


deutſches Reich. 


Berlin, 15. Oktober 1917. 


— Das „Mtilitärwochenblatt“ meldet: Se. Mas 
jeſtät der König der Bulgaren, Chef d. 4. Thür. 
Inf.⸗Regts. Nr. 72, auch zum Chef des Magdeb. 
Huſaren⸗Regiments Nr. 10 ernannt. 

— Generalmajor z. D. Theodor von Noques iſt 
am 9. Oktober in Kaſſel im Alter von 75 Jahren 
geſtorben. Er hatte ſich als Leunant das Eiſerne 
Kreuz 2. Klaſſe erworben und war zuletzt Kom⸗ 
mandeur der 73. Infanterte⸗Brigade in Lyck. 

— Der fortſchrittliche Abg. Traub, der ſein 
Landtagsmandat niedergelegt, vertrat ſeit 1918 
im preußiſchen Abgeordnetenhauſe den Wahlkreis 
Teltow Beeskow Storkow. Der Wahlkreis war 
vorher durch den konſervativen Abg. Feliſch ver⸗ 
treten. * 

— Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht eine 
Bekanntmachung betr. Anderung der Verordnung 
über die Regelung des Verkehrs mit Web⸗, Wirk⸗, 
Strick⸗ und Schuhwaren vom 10. Juni / 23. Dezem⸗ 
ber 1916, eine Bekanntmachung über Angeſtellten⸗ 
verſicherung der im vaterländiſchen Hilfsdienſt im 
Ausland Beſchäftigten, eine Belanntmachung über 
Verjährung der Beitragsrückſtände in der Ange⸗ 
ſtelltenverſicherung, eine Verordnung zur Ergän⸗ 
zung der Verordnung über die Feſtſetzung von 
Pachtpreiſen für Kleingärten vom 4. April 1916, 
eine Verordnung Über Verarbeitung von Kartof⸗ 
feln in Trocknereien, Stärkefabriken und Brenne⸗ 
reien, eine Bekanntmachung betreffend Anderug 


Fäſſern vom 28. Juni 1917, eine Belanntmachung 
über die Gewährung von Sterbegeld und Hinter⸗ 
bliebenenrenten bei Geſundheitsſchädigungen durch 
aromatiſche Nitroverbindungen und eine Bekannk⸗ 
machung über den Abſatz von Strandauſtern. 

— Die kürzlich ins Leben gerufene Intereſſen⸗ 
gemeinſchaft deutſcher Reichs⸗ und Staatsbeamten⸗ 
verbände hielt ihre erſte Hauptverſammlung in 
Berlin ab. Der Hauptzweck der Tagung war, auf 
eine einheitliche Stellungnahme der geſamten 
deutſchen Beamtenſchaft zu den brennendſten Fra⸗ 
gen der Gegenwart herbeizuführen. Die Gemein⸗ 
ſchaft umfaßt 40 Verbände mit über 400 000 Mit⸗ 
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— Auf die 7. Kriegsanleihe zeichnete Herr Sie⸗ 
gismund Michalski, Holzhandlung, 
Schöneberg, 375 000 Mark, die Oberſchleſiſche Ei⸗ 
ſenbahn A.⸗G. zeichnete 8 Millionen Mark. 
Breslau, 15. Oktober. Die Papiergewerbe⸗ 
Ausſtellung, die erſte Veranſtaltung der Breslauer 
Meſſegeſellſchaft, die nunmehr geſchloſſen iſt, war 


von Vertretern von Behörden des In⸗ und Aus⸗ 
landes. Der Kaufumſatz in Garnen, 
Fertigfabrikaten und Maſchinen wird auf über 


weſen, wenn nicht viele Ausſteller wegen Mangels 


Berlin⸗ 


Wandbehänge, Seide und Halbſeide. Auf der Frei⸗ 
liſte ſtehen auch Gegenſtände, deren Kleinhandels⸗ 
preiſe nicht mehr als 2 Mark das Stück beträgt. 
Doch darf davon nur ein Stück auf einmal verkauft 


werden. Dieſe Erleichterung gilt nicht für Strümpfe, 


Handſchuhe, Taſchentücher, Scheuertücher uſw. 
Das verſchärfte Bezugsſchein⸗Verſahren. 
Eine der weſentlichſten Beſtimmungen geht da⸗ 


hin, daß die Erteilung eines Bezugsſcheines ohne 
Vorlegung einer Abgabebeſcheinigung unbedingt 


abgelehnt wird, wenn ſolche Beftände in ausreichen Er 


ſonen, die an Kleidung, Wäſche und Schuhwerk be⸗ 
ſitzen, wie ſie in der Beſtandsliſte aufgeführt ſind, 
dürfen Bezugsſcheine, außer gegen Abgabe⸗ 
beſcheinigung, für weitere gleiche oder ähnliche Ge⸗ 
brauchsgegenſtände nicht erhalten. 

Außer Bezugsſcheinen gegen Abgabebeſcheinigung 
dürfen Bezugsſcheine auf in der Beſtandsliſte nicht 
aufgenommene Gebrauchsgegenſtände, ſoweit nicht 
die Abgabe von Bezugsſcheinen Überhaupt verboten 
iſt, nur inſoweit eretilt werden, als die Anſchaffung 
dringend notwendig erſcheint. 

Eine ſelbſtverſtändliche Folge der neuen Bezugs⸗ 
ſcheinordnung iſt auch die 8 
Feſtſetzung des Minimalbeſtandes von Gebrauchs⸗ 

2 gegenſtänden, 
die neuerdings bezugsſcheinpflichtig geworden ſind. 
So wird für die Säuglingswäſche folgendes als 
ausreichend erachtet: Hemdchen 6 Stück, Jäckchen. 
4 Stück, Nabelbinden (waſchbare) 3 Stück, Windeln 
12 Stück, Unterlagen 4 Stück, Einſchlagetücher 
(Wickeltücher) 2 Stück. Dieſe Gegenſtände beziehen 
ſich auf die Geburt des erſten Kindes; bei nach⸗ 
folgenden Kindern iſt der noch vorhandene ge⸗ 
brauchsfähige Beſtand an derartiger Bekleidung 
und Wäſche beſonders zu berückſichtigen, falls neue 
Bezugsſcheine von der Mutter angefordert werden. 

Für Männer werden als ausreichend erachtet: 
9 Kragen, 3 Paar Stulpen und 3 Vorhemden (Ober⸗ 
hemden ſind bereits bezugsſcheinpflichtig geweſen); 
für Knaben: 3 Hemden, 1 Unterhemd oder jacke. 
Für Frauen und Mädchen die entſprechenden Klei⸗ 
dungsſtücke in gleicher Anzahl. 

Keine Sommermäntel. 

Auch für die Sommer⸗ und Winter⸗Herren⸗ 
paletots iſt eine Beſtimmung getroffen. In Zu⸗ 
kunft kann bei Vorhandenſein eines Sommer⸗ 
mantels auch ein Wintermantel bewilligt werden, 
während umgekehrt die Bewilligung eines Sommer⸗ 
mantels bei Vorhandenſein eines Winterpaletots 
nur in gewiſſen Ausnahmefällen möglich iſt, Even⸗ 
tuell wird die Bewilligung von einem ärztlichen 
Zeugnis abhängig gemacht. ö 

Wichtig iſt auch die Beſtimmung, daß die Giltig⸗ 
keitsdauer der gewöhnlichen Bezugsſcheine von 
einem Monat auf zwei Monate erhöht worden iſt; 
das gilt auch für die ausgeſtellten Bezugsſcheine, 
ſoweit ſeit ihrem Ausſtellungstage bis zum 18. DE 
tober 1917 noch nicht zwei Monate verſtrichen ſind. 

Neue Höchſtmaße für Kleider. 

Auch die Kleider und Mäntel mülſen ſich der 
Neuordnung anpaſſen; es ſind für Kleider, Bluſen, 
Mäntel, Morgenröcke neue Höchſtmaße vorge 
ſchrieben, die eine, wenn auch nicht ſehr erhebliche, 
Einſchränkung gegen früher bedeuten. Die 
Berliner Konfektion hat ſich mit den neuen 
Höchſtmaßen vertraut gemacht und die kommende 
Mode daraufhin ſchon eingerichtet. 


der Alldeutſche Verband 


trat in dieſen Tagen in Kaſſel zu einer Geſamt⸗ 
ſitzung zuſammen. Zunüchſt fand eine Sitzung des 
Geſamtvorſtandes flat. Es ſprachen der Vorſttzer 
Rechtsanwalt Claß⸗ Mainz über die politiſche 


von mehr als 70 000 Perſonen beſucht, darunter Lage, General von Liebert über die militä⸗ 


ſagt: Sollte dieſer neue 


riſche Lage, Admiral von Grapow über die 


Stoffen, | Lage zur See, Abgeordneter Bacmeiſter über 


die Weſtfragen und General von Liebert über 


15 Millionen geſchätzt und wäre noch größer ges die Oſtfragen. In den Geſchäfts führenden Aus⸗ 


ſchuß wurden neu gewählt: Profeſſor Gebhardt, 


an Materigal ihre Vorräte vor Schluß der Aus⸗ Friedberg i. Heſſen, Admiral zur See v. Grumme⸗ 


ſtellung ausverkauft gehabt hätten. 


neue Maßnahmen 
der Reichsbekleidungsſtelle. 


Die Reichsbekleidungsſtelle ſieht ſich gezwungen, 


weitere Maßnahmen zur Streckung der im Reiche 
vorhandenen Warenbeſtände zu treffen und bereits 


Schon wieder haben, wie „Oeuvre“ vom 21. mit dem 14. Oktober ſind die neuen ſtrengen, bisher 
September ſchreibt, die Franzoſen wegen „Spio⸗ mangels Richtlinien geltenden, von nun an aber 
wage“ ein Todesurteil gegen eine Frau gefällt! Es bindenden Beſtimmungen inkraft getreten. 


handelt ſich um die zejährige Schweizerin Diane, 
über die das Kriegsgericht von Marſeille die To⸗ 
desſtrafe verhängte. Das franzöſiſche Blutgericht 


gegen die belgiſche Tänzerin Mata Hari, die wegen 


angeblicher Spionage, ohne Überhaupt überführt 
zu fein, den Märtyrertod durch franzöſtſche Henkers⸗ 
knechte fand, ſteht noch in friſcher Erinnerung. Und 
das alles geſchieht ſtrupellos bei dem gleichen Volke, 
das eine gewaltige Preſſehetze gegen Deutſchland 
in die Wege leitete. als die berüchtigte, wieder⸗ 
holter Spionage überführte Miß Cavell zur Si⸗ 
cherung des Lebens unſerer kämpfenden Truppen 
verurteilt werden mußte. 


Auf dem ſozialiſtiſchen Kongreß in Bordeaux 


Ausdehnung der Bezugsſcheinpflicht. 

Sie wurden erweitert auf: baumwollene 
Strümpfe jeder Art, auf abgepaßte farbige Tiſch⸗ 
decken, Matratzen, fertiggeſtellte Inletts, alle ein⸗ 
farbigen und bedruckten baumwollenen, wollenen 
und leinenen Möbelſtoffe, baumwollene Velvets 
und Wachstuche, ferner auch Wickelgamaſchen, fer⸗ 
tige Fracks, imitierte Pelzgarnituren, fertige Säug⸗ 
lingskleidung für Kinder bis zu 1 Jahre, gemuſterte 
weiße Tiſchzeuge, Reiſe⸗ und Schlafdecken, Kragen 
und Manſchetten, ſowie Vorhemden und Einſätze. 

Als Troſt hat die Reichsbekleidungsſtelle einige 
Warengattungen neu auf die 

Freiliſte 


Douglas, Rehdorf (Weſtpreußen). Nittergutsbe⸗ 
ſitzer Pretzell, Dülzow (Pommern.] Zu ſtändigen 
Vorſtandsmitgliedern wurden neu gewählt u. a.: 


(Pr. Eylau), Profeſſor 
Eigenbrodt (Heifarshaufen bei Fritzlar), Ritter⸗ 
dukabeſtzer Steifenſand (Kreis Stolp in Pom⸗ 
mern). f 

Auf die Geſamtvorſtandsſitzung folgte die 
Hauptverſammlung des Alldeutſchen Ver⸗ 
bamdes. Sie brachte Vorträge des Vorſitzenden 
Rechtsanwalt Claß (Mainz) über innerpolitiſche 
Fragen, wobei er insbeſondere ſcharf mit dem 
Reichskanzler Bethmann Hollweg abrechnete und 
auch dem neuen Kanzler nicht genügende Entſchloſ⸗ 
ſenheit zum Vorwurf machte. Profeſſor Dr.-Ing. 
Kloß aus Berlin ſprach über die Arbeit des all⸗ 
deutſchen Verbandes im Kriege, während der 


Hauptgeſchäftsführer des Verbandes v. Vieting⸗ j 


hoff ⸗Scheel über die Aufgaben des alldeutſchen 
Verbandes nach dem Kriege ſich in eingehender 
Weiſe verbreitete. 

Es wurde eine Entſchließung angenom⸗ 
men, in der es u. a. heißt: „Die Erweiterung der 
deutſchen Grenzen nach Weſten und Oſten und die 
Gewinnung hinreichenden überſeeiſchen Beſitzes 


erklärten fi die meiſten Redner für einen Sieges⸗ geſetzt. So: alle ungefütterten Handſchuhe aus bildet das machtpolitiſche Kriegsziel, ohne deſſen 


| mühungen 


| behalten, als die 


ı Sonlalbemotratie in eine ſchwierige La 


derherſtellung annimmt, einen ſiegreichen Frieden. fekitonierte Gardinen, Portieren, Fenſter⸗ und gien feſt in deutſcher Hand behalten, um England 


gegenüber endlich wahrhaft unabhängig zu wer⸗ 
den. Der Verbandstag verurteit die Reichs⸗ 
tangsentſchließung vom 19. Juli als gegen 
das Neichswohl gerichtet und ſpricht dieſem Reichs⸗ 
tag das Recht ab, als Vertreter des jetzt herrſchen⸗ 
den Volkswillens aufzutreten.“ 

e 


Sosialdemotratifcher Parteitag. 
Würzburg, 15. Oktober. 


tk. einer großen Maſſenverſammlung im großen 
uttenſchen Gartens begannen 115 


e des 
ie Veranſtaltungen des diesjährigen 
ozialdemokratiſchen Parteitages. Nach Eröffnung 
er Verſammlung ſprach Reichstagsabg. Scheide?’ 
mann über die Stellung der deutſchen Sozial⸗ 
demokratie zu den Hauptſrogen der äußeren und der 
inneren ae Er erörterte die dauernden Ber 
r Partei um einen Verſtändigungs“ 
frieden, wobei er ſagte: em man uns vom 
Ausland beſchimpft und uns Zweideutigkeiten vor⸗ 
eworfen hat, ſind wir dazu übergegangen, eine 
örmliche Ae einzubringen. Lei⸗ 
der haben unſere Gegner b Ipland inſofern re 
nde uns 1 verhöhnten, 
und auch die Soziälemokraten des feindlichen Aus 
landes haben unſere wahren Abſichten nicht ver? 
ſtanden. Je mehr wir uns um einen Verſtändi, 
gungsfrieden bemühten, deſto mehr erregte ſich auf 
der anderen Seite die Atmosphäre, und ihre Forde⸗ 
rungen wurden immer verrückter. Über den von 
der Entente lanten Wirtſchaftskrieg ſagte 
Scheidemann: Ich möchte hier ein ganz klein wenig 
an die appellieren, die meinen daß det wirtſchaft⸗ 
liche Zuſammenbruch Deutſchlands von keinen 
chlimmen Folgen für die deutſche Arbeiterſchaft 
ein werde. Eine Jahrzebntelange Niederwerfung 
er deutſchen Induſtrie und des deutſchen Handel? 
würde eine langdauernde Verelendung des deutf 
Arbeiterſtandes bedeuten. Der Redner erläuterte 
Be das Weſen des von feiner Partei geforder⸗ 
en e e indem er erklärte: 
Was heißt Verzichtfrieden! Wir wollen nicht ver⸗ 
zichten auf das, was ung „nicht auf einen 
Quadratfuß deutſchen Bodens. Wir verzichten nut 
rt und anderen ebenſo 
heilig ift, wie uns das Unfrige. Wir verlangen 
durch den Verſtändigungsfrieden für Deutſchlan 
die territoriale ae e die wirtſchaftliche 
Entwickelungsfreiheit und die Freiheit der Meere. 
Das freie Meer iſt zum mindeſten ebenſo wichtig 
wie die Gebiete, die wir beſetzt halten. Alles, was 
wir erreicht haben, können wir hingeben für Wal 
freie Meer. Zu den Fragen der inneren Politi 
äußerte Scheidemann u. a.: Michaelis tft eine, Um 


möglichteſt. Er mag feine großen Verdienſte in 
allen möglichen Amtern geht haben, aber er 
m Kanz 


eignet ſich nich 
100 4655 10 illionen⸗Volkes. Wir 
das parlamentariſche Syſtem. Wer hat M 
51 Kein Menſch weiß, woher und 12% 
a > 


Unſer Wahlſpru 
1255 und Frei⸗ 
Abend mit einer Ss unter Teil 

reudenberger- Wirt 


der 
Parteiporſizer Ebert⸗ Berlin den Parteitag fit 
lle Völker beſeele heute tiefiter le a 


ge auf der Seele, wie wir am vaſcheſten zum 
Sen Tommnen fünmen, (Nebhofter Beifall) an 


fi 
rtedenshaltung, die 
ii. Eben iſcher Beifall.) Wenn die idee . 
lich ſei, Jo verweiſen wir darauf, daß KH 


Reichstagsku ng At 
Papſtes möglich war. Der Redner wandte ſich da 
1 Meife gegen die jetzige Reichsregierung 
Die deer Helfferich, Tapelle ſeien in für 
jetzigen ſchweren Jeit eine Unmöglichkeit 75 
en def bejeitigt 175 
0 
55915 unbedingt und mit Entſchiedenheit fe 


It 
eitages wurden bares 
7525 t: Reichsta Ebert und Landta nd 
ver München. e vorgeſchlagene Tagesordnu 
westen g Sizung des Partei de Mon 
e erſte Sigun e wurde 
tag durch Abg. Alter- Miinchen erüffge 
Reichstagsabg. Ebert⸗Berlin erſtattete den die 
richt des Parteivorſtandes. Der Krieg babe cht. 
age 
Jede Stellungnahme zu den Alen paul 
konnte nicht ohne ſtarke Rückwirkung auf das ing 


Rittergutsbeſitzer v. Vodelſchwingh (Steinbant), nleiteben Pleiten. Bei 57 
Superintendent Ebel Parteileben bleiben. Bei aller grundſätzlichen Ein⸗ 


1 


nerſchaft zum Klaſſenſtaat mußten wir ſehen, er 
fluß auf die Geſetzgebung und Verwaltung 10 ft 
langen, damit den Arbeitern Möglichteit verſche 
werde, den kapitaliſtiſchen Händen allmählich zn 
Hebel der Staatsmaſchine zu entwinden. Ent⸗ 
hätte nicht vergeſſen dürfen, Van Die politiſche Epi 
widelung oft ganz andere e gehe, als 
Parteitheorie. eg wur et 
ſede Differenz mit einzelnen Perſonen oder 3 zen‘ 
gen als verbrecheriſcher Abfall vom „w und 
Glauben verketzert. Eine derartige Verläſte ze 
und Verketzerung war wegen der Stellungna per 
zum Kriege geradezu abſurd. Man hat in ; 
Sozialdemokratie ſtets über die Sean nag f 
jedem einzelnen Kriege ' 
erklärte der deere in feinem Aufru 
lange die deutſchen Marken vom Feinde 1 
ind, werden wir mit aller Entſchiedenheit 900 1 
antaſtbarkeit des deutſchen Bodens verteid 5907 
Aan u 01 sur!) But ir apa⸗ 
Kautzky beim ruſſiſch⸗japanſſchen Kriege g 
niſchen Soziagliſten ge det und ihre Krieg, 
bekämpfung als eine Anterſtützun 
bezeichnet. Auch Ende 1914 hat Kautzky in ervor; 
Broſchüre „Sozialdemokratie und Krieg jeg⸗ 
gehoben, daß in der Parteinahme für eine Keuter, 
partei keine Verletzung der Gebote der =} 
nationgle liege. (Hört, hört!) Im Kriege mung 
wir notwendigerweiſe auf die Seite der ee pe 


05 
erg 


frieden. Compsre-Morel brachte eine Entſchließung! Baumwolle, Halbſeide und Seide, ohne Rückſicht Erfüllung die militäriſche und wirtſchaftliche Sie treten und ihr dann natürlich auch die Mi 
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XA room 


8 Ionferenz ein, deren Zuſammenſetzung einwandsfrei 


nungen. (ꝰWieverholtes Hört, Hört!) Die Stellung- 


8 

liches 
ſpaltugigen ſuchen mit allen Mitteln die Partei⸗ 
15 t aft zu vergrößern. Haaſe ſtand ſchon zu einer 


5 RS er den Partei⸗Aufruf „Gebot der Stunde“ | N 


chrieb, in enger Beziehung zu der partei⸗ A e ee e , , e 
N 4 S 3 45 0 ri 
N j \ 5 1705 


j „Neuen 
eoretiſch vorbereitet | 


zur Disziplin anhalten, 
e von unſeren Vertretern darauf 
(Lebhafter Beifall.) Einen Par⸗ 
nten wir nicht einberufen, er wäre damals 
worden. Wir riefen daher die Reichs⸗ 


Belle Einwendungen dagegen waren nur elen⸗ 
die erſteckſpiel. Schon ſeit Anfang 1916 hat man 
der Mittag perre organiſtert, und weite Kreiſe 
mn ji inderheit haben ſeit dieſer Zeit nichts mehr 
dat e Hauptkaſſe e Der Parteivorſtand 
5 nicht in einem Falle das der freien Mei⸗ 

derkümmert. Nur widerwillig haben wir ale | 
8 nalen, wenn die Blätter ſich in den Dienft einer 
Beine chen Partei ſtellten. Man hat uns jogar vor⸗ 
ten, daß wir nicht ſchneller und ſchärſer zuge⸗ 
pal hätten. (Zurufe: Sehr wahr! Viel zu 
J. Schließlich mußten wir aber Maßnahmen 
5 eifen, denn wir konnten nicht zuſehen, daß die 
dende Parteibewegung zu einem Trümmerhaufen 
cht werde. (Stürmiſcher Beifall.) 
Stands. Ebert gibt dann eine Darlegung des 
70 Ades der Parxteiorganiſation. Mindeſtens 
an Prozent unſerer Mitglieder ſtehen jetzt im Heere, 
manchen Orten NE faſt alle Mitglieder einge⸗ 
und urch die rtelſplitterung find 6 Bezirke 
8 57 Wahlkreiſe (Berlin, Halle, Erfurt, Leipzig, 
augunſchweig, rankfurt a. M.) aus der Partei 
dercheſcdieden. zu kommen noch 21 kleinere Orts⸗ 
ne di aber find große Maſſen von treu 
Genoſſen vorhanden. Der ganze Orga⸗ 
isepparat der Partei iſt allenthalben im 

(Stürmiſcher Beifall.) In Aberein⸗ 

ng mit der Preſſe 3 Kriegslieferanten und 
e u 


über tr ngige Preſſe 
N Rückgang der 


Aus den Kruppſchen Munitionswerkſtätten. 
Oben: Eine Geſchoßpreſſe. Unzen: Zünderwerkſtatt. 
Ganz gewaltig iſt die Tätigkeit, die in allen macht: mit Erfolg. Einen großen Teil des Kriegs⸗ 
Partei. Der Jubel iſt ver⸗ Teilen der Kruppſchen Rieſenwerke entfalter materials aller Art beſtreiten die Kruppſchen 
haben (Stürmiſcher Beifall.) Die Unabhängigen wird. Iſt doch der Weltkrieg zum größten Teil Werke. Unaufhörlich werden hier in den Muni⸗ 
dae Be 5 5 a re mute ein Kampf mit dem Material. Unerhörte Men⸗ tionswerkſtätten die todbringenden Geſchoſſe her⸗ 
aller x. Erraſt 5 ben die Rückchläge gm von Kriegswerkzeugen aller Art find an alle geſtellt, die die feindliche Feuertätigkeit nieder⸗ 
gleichen. : unfere Fronten geführt worden, beſonders an die halten. Wir ſehen auf wnferen Bildern eine Ge 
tion 85 45 die pode Tätigkeit BD. Eee den wo mit der deutſchen Tapferkeit un⸗ ſchoßpreſſe und eine Züderwerkſtatt. Hier wird 
* N 


ſerer Feldgrauen zugleich auch die deutſche In⸗ mit emſigem Fleiß und der Genauigkeit gearbet⸗ 


nerallandſchaftsdireltor Meyer⸗Rottmannsdorf, 
der eine ſtattliche Anzahl Landwirte aus allen 
Teilen der Provinz begrüßen konnte. Geheimrat 
Profeſſor Dr. Hanſen⸗ Königsberg ſprach zunächſt 
über Trocknung, Einſäuerung und ihre Bedeutung 
für die Fütterung. Redner wies darauf hin, wie 
wichtig es ſei, Viehfutter daurch zu erhalten, daß 
man es durch Trocknung oder Einſäuerung haltbar 
mache. Das Trocknen ſei dem Einjäuern allerdings 
vorzuziehen. Chemiker⸗Ingenieur Rudolf Stei⸗ 
mig ſprach dann über Trockendarren, ihre Hilfs⸗ 
apparate und maſchinellen Einrichtungen, worauf 
Rittergutsbeſitzer Modrow ⸗Bonſcheck aus eigener 
Erfahrung ſprach und einen Apparat empfahl, mit 
dem man alles trocknen könne, Kartoffelkraut, 
Nübenblätter uſw. Er habe mit ſoſchem Apparat 
ehr gute Erfahrungen gemacht und meinte, in keiner 

irtſchaft ſollte ein derartiger Apparat fehlen. 
Geheimrat Hanſen behandelte in einem weiteren 
Vortrage die Erfahrungen, die man im Landwirt⸗ 
ſchaftlichen Inſtitut Königsberg mit dem Colsmann⸗ 
ſchen Apparat gemacht hat, der ſich ſehr gut be⸗ 
währte und ſich ſchon in einigen Jahren rentieren 
werde. Über ſeine Erfahrungen bei der Stroh⸗ 
aufſchließung verbreitete ſich dann noch Ober⸗ 
amtmann Zeyſing⸗Sternbach, der einen beſon⸗ 
ders billigen und doch zweckmäßigen Apparat 
empfahl. Die Vorträge brachten den Fachleuten 
viel Intereſſantes und dürften ihre Wirkung auf 
wirtſchaftlichem Gebiete nicht verfehlen. Den Vor⸗ 
trägen wohnte auch der ftelln, kommandierende Ge⸗ 
neral Fe Wagner bei. 

— n der Brenneſſel⸗ Sammlung) 
ra th auch die Schüler des hieſigen Gymna⸗ 
ſiums beteiligt. Die Obertertia des Real⸗ 
ymnaſiums ſammelte am Freitag auf einem 
reifzuge in der Gegend von Biſchöflich Papau 
5 Zentner. 


Liebesgaben für unſere Truppen. 

Es gingen weiter ein: 

Sammelſtelle bei Frau Kommerzienrat Dietrich, 
Breiteſtraße 35: Altſtädtiſche ev. Kirche aus Kriegs⸗ 
gebetsandachten 19,01 Mark; Frau E. Feldtkeller⸗ 
Kleefelde 12 Kürbiſſe fürs Rote Kreuz. : 

Standesamt Thorn. 
Vom 7 bis einſchließ 13. Oktober 1917 find geweldel: 
Geburten: 2 Knaben, davon 0 unehel. 
0 Mädchen, 

Aufgebote: 0 hleſige, 

Eheſchließun gen: Fünf. 

Sierbejälle: 1. Leo Bartos zewicz 4% J — 2. König⸗ 
licher Hegemeiſter a. D. Werner Zimmermann 71 J. — 8. 


Rentſerſrau Emilie Krüger geb. Rude 63½¼ J. — 4. Ren ler 
Ernſt Hirſchberger 851 % J. — 5. Töpfermeiſter Adolf Diet⸗ 


ee eee eee 


SE 
2 auswärtige, 


Belagerungszuſtand, - s 25 
5 > { 5 dich 4371, J. — 6. Kanonier Drogiſt Willy Streit 190, J. 
Satefenne ſ ie aleiamtet in ect dle duſtrie mit den Induſtrien faſt der ganzen Welt tet, der die deutſche Kriegsinduſtrie ihre Erfolge A Ghz Wodlle . 910% 3. 8 dlcbeiter 
Siebe Seit. Die deulſche Sozialdemokratie war | kämpft. Und was uns ſtolz und ſiegesgewiß verdankt. Rentenempfänger Mathias Gaworski 587) J. 
Kr dent Gruppe 5 e ee welche on PPPPPPPPPPPPTPTPTTPTPTPPTPPbTGTPTGTPTPTVTPTPTPT'TT(TVTVTVT—T—T—T—TWTWTWTWTWTWTWT—T—W————— Er. — um Standesamt Thorn⸗Mocker. 
Nierngtionafe verlangt eg; handen: kowski und Johanna Preſt und der Matroſe] — (Vortragstag in Danzig.) Die weſt⸗ Vom 7. bis einſchl. 12. Oktober 1917 find gemeln si: 
ſtiedensarbeit nicht richtig würdigt, ſo tragen die Schnoor, die ſämtlich tot aufgefunden wurden. Man preußiſchen Landwir EAN. tskammer ver- Geburten: 2 Knaben, davon 1 unehel. 
Madsängigen die Schuld daran, die mit ihren Ver⸗ 9 7 9 daß u nd. gemeinſam freiwillig in ER a ge Er ER is Danzig Au N Men, . 
uchtigungen geradezu für die feindlichen Kriegs⸗ en ed gegangen x ain e, den weils) Eheſchlieungen: feine. 
dae gearbeitet Naben een en | x Argenan, 14. Oktober. (Verſchiedenes.) Das preußischen Landwwirken das Trocknen und En . € Benfionierter Poſtillion Franz Ludwig 
ch Wiederöffnung der Gre Ende Seb Verdienſtkreuz für d iſt dem Rektor Seyd⸗ Einſäuern von Futtermitteln näher zu] Wolowski 70 J. — 2. Arbeiterin Taveria Goriusti 19 J. — 
1614 Haben 5 2 850 eder ins feutrale [16 hier verliehen worden. — Die Arbeſterfrau bringen und die beſten Syſteme zu empfehlen. Den 3. Schütze Krankenpfleger Franz Belgart 21 J. — 4, Kano⸗ 
Rieland geschickt, der Verdi anknüpfte und arkewicz, deren Mann vor kurzem ſichen Pick Vorſitz führte der ſtellv. Vorſitzer der Kammer, Ge Inier, Seminariſt Arnold Wilhelm Dobrindt 19 J. 
JC | | ee 
2 1 2 2 2 n gut er 0 
Wen mußten, dab wir Den Kampf gegen die Ans delete ehen Cim Au egencggige Abel bruch an Beſauntmachung. Große, helle Lagerleler!! Breakwagen 
8 2 5 — | f get 
0 f 1 55 erſt S (Et acer Belſall h dem einen Giebel des, Heutſchen Hauſes“ Feuer er Neuſtädt. Markt gelegen, per ſofort zu] ſteht preiswert zum Verkauf bei 
5 as unwahr. rmiſ fall) ur aus. Ein Funke aus dem Schornſtein entzündete vermieten. Zu erfragen in der R. Puff, Wogendauerei mit elekt. Betriebe 
ge * 1 Sonderfrieden, ſondern einen all⸗ in Spatzenneſt. Der oße Sturm fachte das 9 Zigareitenſabritz. Brückenſtr. 14 Tuchmacherſtraße 26. g 
a eee Sal) TO En Sate an, das 105900 durch das 1 welche die Abſuhr der auf der Ufer. . —2 
ir e a0 e fh ge | der Feuerwehr bald gelöscht werden konnte, ohne n ee ne ET EL 41 In uernaufen ' In kaufen send b. * 
depubkikaniſche Autonomie im Rahmen größeren Schaden zu verurſachen Ag ! me 2 1 A. Bech 8 


erſucht, ſich ſofort in der Ortskohlen⸗ 
ſtelle — Abt. Fuhramt — Brücken⸗ 
straße 10, 1 zu melden, 

Thorn den 10. Oktober 1917. 


Ortskohlenſtelle, 
Abteilung Fuhramt. 


Heizer 


von ſofort geſucht. 5 
Vorſtellung von 11—12 Uhr im 
ſtädk. Krankenhaus. 
Der Magiſtrat. 


Ausgabe von 
Prennſpiritusmarken. 


Am Mittwoch den 17. Oktober ge⸗ 
langt im Verteilungsamt 2, Brückenſtr. 
13, wieder eine beſchränkte Menge 
Brenuſpiritusmarken an unbemittelte 
Perſonen, welche den Spiritus un⸗ 
bedingt zu Kochzwetken benötigen, zur 
Ausgabe. Bis 10 Ahr haben Mütter 
von Säuglingen das Vorrecht. Erſt 
nach 10 Uhr können andere Perſonen 
berückſichtigt werden. Perſonen, die be⸗ 
reits am 10. Oktober Marken erhalten 
haben, ſind von der Zuweiſung aus⸗ 
geſchloſſen. 

Die Ausgabe erfolgt gegen Vor⸗ 
legung der von den Polizei⸗Revier⸗ 
beamten auszuſtellenden oder bereits 
erteilten Beſcheinigungen und des Brote 
kartenausweiſes. 

Wir weiſen ganz beſonders da⸗ 
rauf hin, daß für die am Mittwoch 
ausgegebenen Marken unbedingt am 


d Strelno, 13. Oktober. (In der geſtrigen Stadt⸗ 


hut ahm eiches — 
Angt, Bun ee ER dr a), wurde beſchloſſen, die Stadtver⸗ Kleine 
Sehr wahr) An dieſem Standpunkt 0 9 wi 
5 fe (Stürmilcher Bei 3 Die 
ſiſ enoſſen mögen bedenken, ob ſie 
derantworten können, durch i 
(Rep, mörderiſchen Krieg 


ordnetenwahlen ein Jahr auszuſetzen. Von der 
Reviſionsverhandlung der Kämmereikaſſe wurde 
Kenntnis genommen. 

g Gneſen, 14. Oktober. (Tödlich verunglückt. — 
laſſen Koschiszto-Beler.) Die Krankenſchweſter Fellcia Weber, 
haft ſti Wer tie Fra 1 die als Oherſchweſter in der Klinik des Vereins für 
haben di Zu N Sn ie Nr fh ſſchen Säuglings- und Kleinkinderfürſorge hierſelbſt tätig war, 
mehrheit und der lichen Gewerk ten iſt durch einen unglücklichen Zufall von der Treppe 
nicht das alien Maß Aten Willens gezeigt des oberen Stocwerks abgeſtürzt und infolge der er⸗ 

Sehr wahr!) 5 en die Paßverweigernn en littenen Verletzungen gejtorben. — Hier fand eine 

viel energiſcher ne müſfen Für 5 wäre Kosciuszko⸗Feier ſtatt; aus dieſem Anlaß wurden die 

$ eine Kraſtprobe geweſen, wenn eine Regierung polniſchen Geſchaſte dielfach geihloffen, Die Schau⸗ 
s gewagt hätte, einen ſolchen Angriff gegen unſere fenſter waren mit Bildern und Büſten des polniſchen 
Er zu machen. (Stiem cher Beifall.) Nationalhelden dekoriert. > 

as Proletariat leidet unter dem Krieg am meiſten. Pollnom, 13. Oktober. (Ruhr und Typhus.) Ju 

e Forlſetzung des Völkermordens verlangt kein der hier Teit Wochen herrschenden Ruhr haben ſich 

aletariſches Intereſſe. (Stürmiſcher Beifall.) | in letzter Zeit noch verſchiedene Typhusfälle Hinzu: 

Inſere Gegner follten ſich hüten, daß die ſozialiſtiſche gefeit Aus Anlaß der beiden anſteckenden Krank⸗ 
Kut nicht über fe zuſammenſchlägt. (Stürmif 1 | heiten iſt Pollnow bis auf weiteres für Militär 
anhaltender Beiſall) > urlauber geſperrt worden. 
VC 

pt, der einer m me im Ge⸗ 2 
ö 8 1916/17 von nur 583458 Mark abs Lokalnachrichten. 
ögen e Zur Erinnerung 17. Oktober. 1916 Erſtürmung 
8. Grühne erſtattete den Bericht der Kontroll⸗ der kuſſiſchen Stellung bei Herbutow. 1915 Bom⸗ 
om maiſfton unter Stellung des Entlaſtungsantrages. bardierung von Belfort durch deutſche Flieger. 
80 unmehr die Aussprache über di 1914 Erſtürmung der Magiera⸗Höhen in Galizien. 

a een ee ae Mahon ak 1 65 

n einer Si des Partei⸗Ausſchuſſes, die gel. 1893 f Marſchall Mac Mahon, ehemaliger 
dem Parteitage rung! ae un daß Präsident von Frankreich. 1887 . Guſtav Kluch 
[ir den ausſcheidenden Warteivorfiter Haaſe, der zu hoff, der Entdecker der Spektranaliſe. 1870 * Für⸗ 
en Unabhängigen übergetreten iſt, Neichstagsabg. tin Adelgunde von Hohenzollern, Tochter des 
Aceldemann zum Parteivorſißer neben dem zaweriſchen Kronprinzpaares. 1849 T F. Chopin 

eichstagsabg. Ebert gewählt werden Toll. Nr Komponiſt. 1837 7 J. N. Hummel 


u erühmter Komponiſt. 1815 * Emanuel Geibel 


— und Entrihſch wudch a Pa gat 9 1 

8 ; un utritzſch dur ücher. 18 apitulation 
Provinzlalnachrichten. im. a 5 

hanonit, 14. Oktober. (Bürgermeiſter Dr. Hauß⸗ 


der Festung U 

N) wurde aus 102 Bewerbern faſt einſtimmig . 
tin beſoldeten Stadtrat von Stettin gewählt. es — Auszahlung der Kriegsteuerungs⸗ 

noch nicht ganz ſicher, daß er die Wähl annimmt. zulagen an die Lehrperſonen der Volks⸗ 
Stelpürde ſonſt am 1. Dezember d. Is. feine hieſige ſchulen.) Der miniſteriellen Weiſung, die erhöhten 

lle aufgeben. Kliegsteuerungszulagen unverzüglich an die Lehrkräfte 
danzig, 13. (Verſchiedenes.) Eine der Volksſchulen zur Auszahlung zu bringen, hat bie 
Vo berzige Stiftung der Fleiſchermeiſter Karl königl. Regierung zu Marienwerder entſprochen. Die 
de eibke der hieſigen Fleiſcher⸗Innung gemacht, ins hieſige königl. Kreiskaſſe iſt angewieſen worden, die 
un er ihr 10000 Mark überwies mit der Beſtim⸗ Beträge von ſofort auszuzahlen. Eine entſprechende 
die J dies Geld auf Kiregsanleihe zu zeichnen und Benachrichtigung hat auch die hielige königl. ( refs⸗ händler), die noch alte Zuckermarken 
mit Jinſen alljährlich an in Not geratene Innungs⸗ ſchulinſpektion erhalten, welche ihrerſeits die firfrage des Landfreiſes im Gewahrſam haben, 
bel Steder zu verteilen. Der Geſchenkgeber hat da⸗ kommenden Lehrperſonen zu benachrichtigen hat. Es fordern wir auf, dſeſe bis zum 25. 
oe Hoffnung ausgeſprochen, daß ſich andere ſind nicht nur bie feſt angeſtellten männlichen und Oktober 1917 an die ſtädt. Marken⸗ 
Segen jenem Beiſpiel anſchließen möchten. — weiblichen Lehrkräfte, ſondern auch ſämtliche Hilfs⸗ abrechnungsſtelle gegen Empfangs⸗ 


e Sinnesänderung 


zu verkaufen bei 


2 m lang, 


FE 


zu verkaufen. 


— — 


werden muß, weil ſonſt die Marken 
verfallen. 
Thorn den 16. Oktober 1917. 


Der Magiſtrat. 
Anlieferung der alten 
Landzuckermarken. . 


Alle diejenigen Thorner Zuckerver⸗ 
käufer (Thorner Kauflente und Klein⸗ 


Thorn, 16. Oktober 1917. 


Oktober. 


x Sammlung für die U⸗Bootsſpende in Danzig lehrkräfte berückſichtigt werden. Damit treten die heſtäti jef ſteht zum Verkauf. 
5 1 = A N = beſtätigung abzuliefern. 
e einen Betrag von 75000 Mark ergeben. Dem Volksſchullehrperſonen endlich in den Genuß derjenigen 10885 Belt tung ene pitd dann F 


ö Ziſtrat iſt jetzt von dem Vorſitzer des geſchäfts⸗ Zulage, welche die Staatsbeamten bereits im Auguft daffir Sorge tragen, daß Zucker in 
aufenden Ausſchuſſes, Reichstagspräſidenten Dr. d. Js. erhalten haben. In Zukunft ſollen dieſe lau⸗ Kürze beschafft 110 tete wrde a 
zmpf, ein Dankſchreiben zugegangen. — . Kriegsteuerungszulagen mit den laufenden Thorn den 16. Oktober 1917 


berker einer Gasvergiftung wurden in einem Haufe Kriegsbeihilfen zuſammen an den vierkeljährlichen TE verkauft 
Der Magiſtrat. | 


f Fleiſchergaffe die Arbeiterinnen Gertrud Jas⸗Zahlterminen zur Auszahlung kommen. 


5 Haus 
mit 2 Morgen Ackerland in einer Vorſtadt 
Thorns, preiswert zu verkaufen. 

Zu erfr. in der Geſchöftsſt. d. „Preſſe“. 


Hausgrundſtück 
am Moder Bahnhof zu verkanfen. 
Wo, jagt die Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


Neller Herkenpelz 


Fut erhaltene Pelzdecke 


1,5 m breit, auflraliſches 
Opoſſum. zu verlaufen. 
Wilhelm, Thorn⸗Hauptbahnhof, 
Güterabfertigung, 1 Tr. 


T Dunkle fädch-Peltgatuiſ 


mit Mütze zu verkaufen. 
von 4-5 Uhr nachm. Altſt. Markt 16. 2. 


T smumaherlei-Malding, 


faſt neu, ſteht zum Verkauf beim 
Hauswirt Mocker, Waldauerſtr. 17. 


Regiſtrierkaſſe, 


Totaladdlerer, National, zu verkaufen. 


Kinnier zu bexkaufen. 


Angebote unter I. 2311 an die 
Geſchäftsſtelle der Preſſe“. 


1 großes Schantelpferd 


Zu erfragen in der Geſch. der „Preſſe“. 


Freitag der Brennſpiritus abgeholt Fink⸗Waſchmaſchine 


15 Mark zu verkaufen. 
Zu erfr. in der eſchäftsſt. d „Preſſe“. 


2 Arbeitspferde 


firhen zum Verkauf bei 
Hoetz, Mellienſtr. 3, Telef. 957. 


fte und 1 Jenahlohlen 


ftehen zum Verkauf bei 
Fraun Krolikowakt, 
in Pr. Lauke. Pot Ha leben. 


Eine hochtragende Kuh 


eter Wunsch, Guttau, 
Poſt henſan. 


Auge hadıtennende Kuh 


Arthur Grimm, 


8 
7 


. —— 


N 3, 
Gut erhaltene Peizdeche 


mit Tuch überzogen zu kaufen geſucht. 
Angebote unter J. 2284 an die 
Geſchäftsſteſle der „Preſſe“ 


... 
Ein Anxichte⸗ 
oder Speiſeſchraun, gut erhalten, nicht 
über 90 em breit, auch von außerhalb 


geſucht. 
Von wem, ſagt die Geſch. der „Preſſe“, 


5 Rieiner-, 2 Wäſcheſchränke, 
2 Satz Rentebetien zu kaufen geſucht. 


Gefl. Angebote mit Preis unter X. 
2298 an die Geſchäftsſt. d. Preſſe“ erb⸗ 


2 — 
Herrenfahrrad 
mit Guumibereifung, gut erhalten, zu 
kaufen geſucht. Angebote unter A. 2301 
an die Geſchüftsſtelle der „Preſſe“ erbeten, 


1 5 5 
Hul kthaltene gtaße Anppe 
und Klauferſtuhl zu kaufen geſucht. 
Mellienſtraße 138, 2. 
Ein feiner eiſerner Oſen, gut erhal⸗ 
ten, zu kaufen geſucht. 
Angebote mit Preisangabe unter M. 
2308 an die Geſchäftsſt. der „Breffe”. 


Bei flarke 
Arbeitspferde, 


zugfeſt, werden zu kaufen geſucht. 
Angebote an 


Inmpffänemerh Aharn-Holzhafen, 


Santtariofieln 


kauſt mil Fabian. Bromberg. 


— ———— —— 


Beſichtigung 


Geretſtraße 7. 


—— — —̃ 


—— 


kauft jedes Quantum 


Herrmann Thomas, 

Honigkuchenſabrik. Neuſtädt. Markt 4 
Kaufe jederzeit mm 
Wa i I d 

8 N, ’ 

emenlaniperie, 

Bel Anmeldungen bitle nur Fernruf 

465 anzurufen. 866 iſt im Geſchäft und 

nit immer zu haben. 


Wilhelm Zenker, Noßſchlächterei, 
Culmer Chauſſee 28. 


Gramiſchen. 


Kohlenverteilung vom 19. und 20. Juli, 3. und 16. Auguſt 1917 wird 
folgendes angeordnet: 


81. 

Vom 17. Oktober 1917 an dürfen Händler Brennſtoffe (Kohlen, 

Koks und Briketts) nur an Inhaber von Brennſtoffkarten veräußern. 
5 Der Händler hat auf der Brennſtoffkarte im betreffenden Wochen⸗ 
abſchnitt die verabfolgte Zentnermenge und Art des Brennſtoffes (Ste— 
Steinkohle, Bra — Braunkohle, Kok — Koks, Brik — Briketts) und da⸗ 
neben ſeinen Namen (Firma) zu vermerken. Die Zentnermenge iſt in 
Buchſtaben (nicht Ziffern) anzugeben. Die Eintragungen ſind, ſoweit 
nicht Stempel angewandt werden, mit Tinte oder Tintenſtift zu machen. 

Der Händler hat gleichzeitig mit der Eintragung auf der Brennſtoff⸗ 
karte in einem Buche Tag, verabfolgte Zentnermenge und Art des Brenn⸗ 
ſtoffes ſowie Namen und Wohnung des Empfängers zu vermerken. 
Dieſes Buch iſt der Ortskohlenſtelle jederzeit auf Verlangen zur Einſicht⸗ 
nahme vorzulegen. 5 

Weiſt eine Brennſtoffkarte Eintragungen oder Anderungen auf, die 
eine Fälſchung als möglich erſcheinen laſſen, ſo hat ſie der Händler an 
ſich zu nehmen und unverzüglich der Ortskohlenſtelle zur weiteren Ver⸗ 
anlaſſung einzureichen. 

§ 2. . 

Jeder Haushaltungsvorſtand und jeder Inhaber eines landwirt⸗ 
ſchaftlichen oder kleingewerblichen Betriebes erhält, ſoweit nicht die gleich⸗ 
zeitig mit dieſer Bekanntmachung erlaſſenen Beſtimmungen über die 
Ausgabe der Brennſtoffkarten Ausnahmen mit Rückſicht auf das Beſtehen 
einer vorläufig ausreichenden Verſorgung treffen, eine Brennſtoffkarte. 

Die Brennſtoffkarte iſt unübertragbar und aufs ſorgfältigſte aufzu⸗ 
bewahren, da Erſatz für verloren gegangene Karten nicht gewährt wird. 

Der Inhaber der Karte darf keine Anderungen am Inhalt der Karte 
vornehmen. Anderungen werden als Arkundenfälſchung beſtraft. 

3 


Bei Haushaltungen mit Ofenheizung werden die 24 Wochen (3.— 26. 
Woche der Brennſtoffkarte) vom 14. Oktober 1917 bis zum 30. März 
1918 in ſechs vierwöchige Lieferzeiträume eingeteilt: 

1. Lieferzeitraum: 14. Oktober — 10. November 1917, 


2. Dig 11. November — 8. Dezember 1917, 
3. „ 9. Dezember — 5. Januar 1918, 
4. 55 6. Januar — 2. Februar 1918, 

5. 5 3. Februar — 2. März 1918, 


6. 5 3. März — 30. März 1918. 

In einem Lieferzeitraume darf an Brennſtoffen insgeſamt nicht mehr 
als ein Sechstel der auf der Brennſtoffkarte angegebenen Liefermenge 
(zu unterſcheiden vom zuerkannten Verbrauchel) an den Inhaber der 
Karte verabfolgt werden. Der Händler iſt jedoch berechtigt, die ſich bei 


der Sechsteilung ergebende Zentnermenge auf 10 Zentner und, wenn 1 
fie über 10 Zentner beträgt, auf zwanzig Zentner aufzurunden, hat aber | & 


in dieſem Falle in den nächſten Lieferzeiträumen entſprechend weniger 
Brennſtoffe abzugeben. Anter keinen Umſtänden darf die auf der Brenn⸗ 
ſtoffkarte genannte Liefermenge überſchritten werden. 

4 


Für Grundſtücke und Wohnungen mit Sammelheizung (Zentral⸗ 
heizung), landwirtſchaftliche und kleingewerbliche Betriebe erſtreckt ſich 
der erſte Lieferzeitraum auf die acht Wochen vom 14. Oktober bis zum 
18. Dezember 1917. In dieſem Lieferzeitraum darf an Brennſtoffen ins⸗ 
geſamt nicht mehr als ein Drittel der auf der Brennſtoffkarte angege⸗ 
benen Liefermenge an den Inhaber der Karte verabfolgt werden. Die 
Aufrundung der Zentnermenge auf die nächſte durch zehn ohne Bruch 
teilbare Zahl iſt zuläſſig. 


5. 
In den Fällen der SS 3 und 4 werden drei Zentner Braunkohle 
einem Zentner ſonſtigem Brennſtoff gleich gerechnet. 
. 6 


Vorſtehende Beſtimmungen gelten, ſoweit nicht ſchriftlich Abweſchen⸗ 


des feſtgeſetzt wird, auch dann, wenn die Brennſtoffe durch eine (wenn 1 


auch nur gelegentliche) Vereinigung von Verbrauchern oder Intereſſenten 
bezogen werden. Für die Vereinigung oder die beauftragte Perſon 
gelten alsdann die für Händler maßgebenden Vorſchriften. . 

' m 


$ 2 der Bekanntmachung vom 17. September 1917 wird aufgehoben. 
Ein Verteilungsplan iſt nur noch bei Belieferung von Behörden und 
Anſtalten, die vorläufig keine Brennſtoffkarte erhalten, der Ortskohlen⸗ 
ſtelle zur Genehmigung einzureichen. Erft nach Genehmigung des 
Planes darf die Lieferung ausgeführt werden. 
5 8 


Zuwiderhandlungen gegen dieſe Beſtimmungen werden mit Gefängnis 
bis zu einem Jahre und mit Geldstrafe bis zu 10 000 Mk. oder mit einer 
dieſer Strafen beſtraft. Auch kann auf Einziehung der Brennſtoffe 
erkannt werden, auf die ſich die Zuwiderhandlung bezieht, ohne Anter⸗ 
ſchied, ob fie dem Täter gehören oder nicht. N 


' Thorn den 15. Oktober 1917. 
Der Magiſtrat. Ortskohlenſtelle. 


Beſtimmungen über die Ausgabe der Brenn⸗ 
ſtoffkarten (Kohlenkarten) und Aufforderung 
5 zu ihrer Abholung. | 


Aufgrund der Bekanntmachungen des Reichskommiſſars für die Kohlen⸗ 
verteilung vom 19. und 20. Juli, 3. und 16. Auguſt 1917 wird folgendes 
bekannt gegeben: 

„Die Ausgabe der Brennſtoffkarten (Kohlenkarten) erfolgt in der 

Ortskohlenſtelle Brückenſtr. 10 I zu folgenden Zeiten: 5 

„Mittwoch den 17. Oktober d. Js., vormittags 8—10 Ahr 

für Bromberger Chauſſeehaus, Hofſtr., Holzhafen, Kaſernenſtr., Kloßmannſtr., 

Mittelſtr., Okraczyn, Smolnik, Schulſtr., Waldſtr., Weißhöferſtr., Ulanenſtr., 

! Winterhafen, Schießſtand Plauen. 

Mittwoch den 17. Oktober d. Is., vormittags 10— 11 Ahr 

i für Mellienſtr., Parkſtr., Roſenſtr. 

Mittwoch den 17. Oktober d. Is., vormittags 11—1 Ahr 

für Brombergerſtr., Baumſchulenweg, Heppnerſtr., Fiſcherſtr., Kirchhofſtr., 

Kerftenſtr., Koernerſtr., Paſtorſtr., Pbiloſophenweg, Roter Weg, Talſtr., 
Schmiedebergſtr., Steileſtr. 


| ß N 
Mittwoch den 17. Oktober d. Is., nachmittags 3—5 Ahr a — 
fr Bergſtr., Drewitzſtr., Elsnerſtr, Gartenſtr., Kirchhofſtr., Rösnerſtr., 5 


Nayonſtr., Ritterſtr. Almenallee, Wörthſtr. 


Donnerstag den 18. Oktober d. Is., vormittags 8—10½ Uhr 


für Bornſtr., Konduktſtr., Eichbergſtr., Goßlerſtr., Graudenzerſtr., Haupt⸗ 
aben, Koſakenſtr., Roßgartenſtr. 


| gr 
Donnerstag den 18. Oktober d. Is., vormittags 10% —1 Ahr 
‚fr Amtsſtr., Goetheſtr., Lindenſtr., Nonnenſtr., Schmiedeſtr., 1 0 


Voßſtr., Wieſenſtr. 


Donnerstag den 18. Oktober d. Js., nachmittags 3—5 Uhr 


für Bahnhofſtr., Bahnhofswinkel, Bogenſtr., Fritz Reuterſtr., Geretſtr., 
. Kanalſtr., Kometenſtr., Königſtr., Spritſtr., Trep. Weg, Waldauerſtr. 
Freitag den 19. Oktober d. Is., vormittags 8—1 Ahr 
für Am Bromberger Tor, Araberſtr., Altſtädt. Markt, Bankſtr., Bäckerſtr., 
aderſtr. Breiteſtr., Brückenſtr., Culmerjtr., Defenſionskaſerne, Grabenstr., 
Heiligegeiſtſtr. Rlofterftr., Coppernikusſtr., Marienſtr., Mauerſtr. Seglerſtr., 
\ Schillerſtr., Schuhmacherſtr., Turmitr., Wallftr, Windite. 
Freitag den 19. Oktober d. Js., nachm. 3—5 Ahr 
fe: Albrechtſtr. Bazarkämpe, Brauerſtr., Bismarckstr., Eliſabethſtr., 
edrichſtr., Friedrich Karlſtr., Gerberſtr., Hoſpitalſtr., Hauptbahnhof, 
Sermannplatz, Jakvoſtr., Junkerſtr., Karlſtr., Kleine Marktſtr., Schloßſtr., 
Wilhelmſtr., Wilhelmplatz, Zeughaus⸗Büchſenmacherei, Bahnſtr. 
Sonnabend den 20. Oktober d. Is., vorm. 8—10½ Ahr 
für Artillerieſtr., Brunnenstr., Buchta⸗Krug, Leibitſcherſtr., Schlachthausſtr., 
' Jakobs⸗Schulſteig, Viehmarkt, Weichſelkaſerne, Weinbergſtr. 
Sonnabend den 20. Oktober d. Is., vorm. 10½—1 Ahr 
für Cülmer Chauſſee, e Blücherſtr., Endftr, Grenzſtr., 


Janitzenſtr. 
Sonnabend den 20. Oktober d. Is., nachmittags 3—5 Ahr 
für Bacheſtr., Fam.⸗Haus Culmer Tor, Gerechteſtr., Gerſtenſtr., Soheftr., | 
Ratharinenitr.,. Leibitſcher Tor, Moltkeſt., Neuſt.⸗Markt, Paulineritr. 


A. Rathke & Sohn, u, 


Verbrauchern, die mindeſtens ein Drittel des zuerkannten Verbrauchs 


Bekanntmachung ber Bre Anſtaffkarten. au die Heizungsperiode am 1. September beſeſſen oder nachher erhalten 


Aufgrund der Bekanntmachungen des Reichskommiſſars für die 


aben, wird vorläufig eine Brennſtoffkarte nicht verabfolgt. Dieſe Per⸗ 
ſonen erſuchen wir wir zur Verabfolgung von Brennſtoffkarten nicht 
zu erſcheinen. 
Der zuerkannte Verbrauch, von dem das Drittel zu berechnen iſt, 
beträgt bei Haushaltungen mit Ofenheizung. 
20 Zentner für: Einzelzimmer bei eigenem Haushalt. 
25 Küche, gleichzeitig Wohnküche. 
35 55 „ Küche und 1 heizbares Zimmer 
45 5 1 1 „ 2 heizbare Zimmer 


55 * ” ” L 3 ” * 
65 * * ” » 4 * 23 
75 * ” ” * 5 * * 
85 * * ” * 6 ” * 
| 3 95 ” * ” 1 7 ” „ 3 
100 mehr als 7 heizbare Zimmer. 


* 5 ” * 

Bei Grundſtücken und Wohnungen mit Sammelheizung (Zentral⸗ 
heizung) und gewerblichen Betrieben gelten als zuerkannter Verbrauch, 
ſoweit nicht beſondere Amſtände ausnahmsweiſe eine geringere ober 
höhere Feſtſetzung erfordern, 70 a. H. des am 1. September für die 
Heizungsperiode angemeldeten Bedarfs. 

Soweit Perſonen im Zweifel ſind, ob ihnen hiernach Brennſtoff⸗ 
karten verabfolgt werden, mögen ſie ſich, jedoch erſt vom 24. Oktober an 
in der Ortskohlenſtelle Auskunft holen. 


Thorn den 15. Oktober 1917. 


Der Magiſtrat. Ortskohlenſtelle. 


Ne Stadtſparkaſſe 


nimmt Zeichnungen auch von 5 bis 100 Mark auf 


Kriegs anleiheſparbücher, 


zu 5% verzinslich, entgegen. 

Die bereits für frühere Kriegsanleihen ausgegebenen 
Sparbücher können für weitere Zahlungen auf Kriegsanleihe 
benutzt werden. 

Nähere Bedingungen ſind in der Sparkaſſe zu erfahren. 


Breslau 3, Freiburger Strasse 42 
Dr. J. Wolff“ Vorbereitungs-Anstalt 


gegr. 1903, f. d. Einj.-Freiw.-, Fähnr.-, Prim. - u. Abitur. - 
Prüfung, sow. 1 i. d. ä höheren Lehranstalt. 
Streng gereg. Pension. 8 = R 
Bisher ere en 1006 dar. 183 Abitur. 1% 
Seit Jan. 1913 bestanden 402 Prüflinge, darenter: 89 Abitur. 
für OH u. U , 


(dar. 52 Damen), 46 für OI und U, 105 
alle 15 4 Eini Herbst 1917 bestanflen wieder 
Fähnr. und * 4 Damen das Abitur. 5 
Prospekt. 2 Fernruf Nr. 11687. 


. Vorkereltungsanstalt fir Einj.-Froiw., Prim., 
N EI Em Fähnr.-, Abitnrprüfung und alle Klassen höh. 
wenn » Lehranstalt. Bes. Kurse für Kriegsteilnehmer 


5 z. Ableg. d. Notprüfung. (Aus dem Felde Be- 
ns. 


= 10. Brenhiid-Siddentihe (236. 
1 Königlich⸗Preußiſche) Klaſſenlotlerie. 


Hauptziehung 
vom 8. November bis 4. Dezember 1917. 


2 Prämien zu. 300000 ME. . .„ 600 000 Mk. 
2 Gewinne zu . 500 000 ME . 1000 000 Mk. 
„ „ „, ic, dae, 
2 A „ . 15000 , 300 000 „ 
2 „ „ ldd os ,, 20 ö , 
%%%%C”» VVT 
2 „„ dee, eee , 
4 „ „, 50000 é ͤ—eF——P 200 000 „ 
F „ e ee, 
, eee eee 
36 „ „ 15000 16225020000, 
100 „ „ 10 000 „ 1000 000 „ 
„„ „ ö, 200 000 „ 
3200 „ „ 3000 „ . 9 600 000 „ 
6 50 „ „ 1000 „ 6 500 000 „ 
r 500 „ 4447 000 „ 
151 8 „„ ee 
174.000 Gewinne und 2 Prämien 64 413 160 Mk. 
1 1 1 Al.“ 
1 2 4 8 Loſe 
zu 200 100 50 25 Mark 


ſind erhätelich bei 
Dombrowski, fönigl. preuß. Lokterie⸗Cinnepmer, 
Thorn, Katharinenſtr. 1, Ecke Wilhelmsplatz, 


Jetzt beſte Pflanzzeit 


Baumſchulen. 


Preisliſte frei. i 


Neuer Massenartikel! 
D. R.-G.-M. 


Dauerlöscher Alabastra. 360 066. 


pro Stück 2.00 Mk. Wiederverkäufern hoher Rabatt. 


Eekert & Neumann, Königsberg i. Pr., Lntberstr. 3, Abt. . 


Meine Glücks-, Wunder- und Kinder-Feldpost-Briefe 


werd. reiß. gekauft u. dür, in Ihrem Geſchäſt nie fehlen. Ladenpreis 5 
u. 10 Pfg. Verf. nicht unter 300 Stück gegen Nachm. Lohn. Nebenart. f. Reif, 
Vertr., a. Kriegsbeſch., od. Damen geſucht. Schreib. Sie ſof. an Richard Matthes, 
Fabrikant, Dresden, N. 23. 


Weiß⸗ u. Rotkohl, weiße, gelbe 


und rote Möhren, Wrucken 


Roonſtr., Stadtbahnhof, Ae eee Werderſtr., Zwin⸗ (kaufen ab allen Stationen 
ger * 


W. Loga & Co., Thorn, Fernruf 135. 


N Inmertnaem, folie 


paſſend für jeden Apparat, und einzelne 


T unlere Truppen! 


Unter der Schirmherrſchaft S. M. des Kaiſers will der 
„Kaiſer und Volksdank für Heer und Flotte Weihnachtsgabe 
1917“ alle Kräfte in unſerem Vaterlande ſammeln, um au 
in dieſem Jahre Weihnachtsgaben für unſere Kämpfer an der 
Front bereit zu ſtellen. Auch diesmal iſt für unſere se 
einsmitglieder und alle Mitbürger in Stadt und Land die 
Loſung: 


„Jeder Angehörige des Feldheeres und 
Flotte ſoll ein Weihnachtspaket erhalten 


Wird das einzelne Paket auch weniger reich ausgeſtattet 
ſein, wie in den früheren Kriegsjahren, ſo werden auch a 
ſolchen beſcheidenen Paketen unſere Feldgrauen entnehmen, 
daß wir ihrer unbewegt in Treue gedenken. SER 

Der Wert des einzelnen Paket ſoll 5 Mk. nicht 1 7 
ſteigen. Es wird gebeten, jedem Paket eine Anworkken 
und eine Karte mit dem Stempel des Vaterl. Frauenverein 
und der Bezeichung Weihnachtsſpende 1917 beizulegen. h 

Letztere werden bei Frau Kommerzienrat Dietrich 
Breiteſtraße 2, im Geſchäft, unentgeltlich verabfolgt. 1 
bitten um recht zahlreiche Ueberweiſung von Paketen ode 
Bargeld für dieſelben bis zum 10. November 1917 an 
bekannten Sammelſtellen: 


Fr. Kommerzienrat Dietrich, Breiteſtr. 2, im Geſchäfß, 

Fr. Oberbürgermeiſter Hasse, Brombergerſtr. 36, 

Fr. Pfarrer Heuer, Thorn⸗Mocker, Bergſtr. 48, 

Fr. Bürgermeiſter Stachowitz, Brombergerſtr. 8, 8 

und Geſchäftszimmer des Roten Kreuzes, Baderfit. 18. 
Baterländiſcher Frauenverein Thorn. 


Frau Frida Hasse. 


65 e 
am t 


in Velour, Samt und Filz 


empfiehlt in grosser Auswahl 
Anna Wisniewski, Coppernikusstr. 5. 
—— ͥ e — — — 


det 


4“ 
* 


Zum Jubelſeſt der Reformation 


drei Luther 
lieder 


mit verbindendem Text für Kinder mr 
Adelheid Grieben-Mackensen, 2. Auflage 
Preis 10 Pfg. 


Bruchleidende 


* Eine Erlösung tür ſeden 


N Ist unser ges. gesch. 
vo Spranzband 
ee Konkurrenzles dasiehend. 
Ohne Feder, ohna Gummiband. ohne 
Schenkelrismen. Verlangen Sie 
gratis Prespekt. Die E acer 


Gebr. Spranz, Unterkochen No. 300 
(Württemberg.) 


i Im Selbſtverlage Sat 2 
belegenheits- || ne 
k f f Große Auswahl in: 
‚all | Gaslampen, 
Ein elektrisches | Gasampeln, 
898 Gaskronen, 
e i einzelnen 
ee 0 b Gasglocken, 
sehr gut erhalten Gaszylindern, 
eventl. auch auf Ratenzahlung“ Gasſtrümpfen. 
Deutsches f Gustav Heyer, 


i Breiteſtraße 6. = 
Bohnnnasgeinhe , 


Wohnungsgeſuch. Bon [of. bis Lama 


Musikhaus 


Aktiengesellschaft dens i. Nov. wird eine Wohnung ii. 
Königsberg Pr. 2 3immern und Küche geſucht 
Stein- 1 ee a een an 
damm 1291129 Sets Be Bates 
5 8 Vorſiad 
gegenüber N bn b 14, 17 eine ee mBhihe 


Berliner Hof. 


| Fernsprecher 3018. 2 oder eine kleinere 


3 Zimmer⸗Wohnung 


mit Küche. 
ne unter K. 2810 an die 


Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. — 
2 oder 3 Zimmer, 


leer oder möbliert, nicht höher ale 

Etage, in der Innenſtadt oder ut, 

ftabt gelegen, jofort zu mieten geld. 
Angebote unter &. 2182 an 


ſchäftsſtelle der „Preſſe“. . 
Suche zum 15. 10. oder 1. 11. eine 
2- 3’$immerwohnung ur oh- 
Beamtenfamilie, evtl. von gr ben Z. 
nung abzumieten. Angebote un 


rell 


Neu eingetroffen ein aroher Posen 
Eſſenträger 


aus Steingut, zirka 1 bis 2 Ltr. Inhall, 


Konferpengläser, 


Gummiringe. 


Gustav Heyer, 


Breiteſtraße 6. Rathausgewölbe 6. 
Fernruf 517. 


2 Silber mo auge 


100 Postkarten, e vom 15. 10. oder 1. 11. wird geg ge 


gemäldekarten 6 und 9 Mk. P. Wagen - Wohn⸗ und Schlafzi mel, 
Wil! Gut möbl, Zimmer, 
in nf En werden unentgeltlich 2294 an die Geihäftsiteile Der 
mieten geſucht. Angebote unter M; 
Wert 85000 Mk, Feuerverſicherung] ſucht in der Stadt Penſion in 2305 


Gold.-, Liebes.-, Landschaft.-, Künstler-, Angebote unter O. 2303 an 
knecht Verlag, Leipzig. 
7 a mit Penſion. Angebote mit Brei ef” 
in der Nähe des Stadttheaters oder X. 
. Ingeniertes Zimmer, ul 
1012000 Mark 
70000 Mik. Angebote unter O. 2289 Hauſe. Angebote unter E. 


Witzkarten usw. 1,80 Mark, in prima | ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
Sortierung 3,50 Mark, moderne Kunst- Arzt jucht zu jofort gut möbl 
ll fi B. 2302 an bie Geſchäſteſt. ber „BET 
ai mer Tors geſucht. Angebote ungeſſe⸗ 
Born 2 Schütze. von Herrn in der Bromb. Vorſtadg | 
au Stele Hinter 20 000 Mh. Stadtgeit.| Junge Dame gien 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. die Geſchüftsſtelle der „Preſſe“. 


2275 an die Geſchäflsſtelle der „BEN 


